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Deutſche Flieger Offiziere
auf franzöſiſchem Boden.

Wer die Fälle im Gedächtnis hat, wo deutſche Luft
ſchiffer beim Ueberfliegen der ruſſiſchen Grenze mit Ge-
wehrfeuer begrüßt, oder mehrere Tage gefangen gehalten
wurden, trotzdem ſie unabſichtlich auf ruſſiſchen Boden ge
landet waren, wer ſich der Plackereien und Chikanen erinnert,
denen deutſche Flieger auf franzöſiſchem Boden ausgeſetzt
waren, wird über eine von der franzöſiſchen Grenze zu uns
gelangte Nachricht freudig erſtaunt ſein. Zwei Offiziere
waren in Straßburg aufgeſtiegen, um nach Metz zu fliegen.
Infolge eines Gewrtters und ſtarker Nebelbildung mußten
ſie abends bei dem franzöſiſchen Orte Flin, allerdings in
unmittelbarer Nähe der deutſchen Grenze landen. Nach den
bisherigen Erfahrungen hätten ſie nun ſofort von einer
aufgeregten franzöſiſchen Volksmenge umringt und allen
möglichen Verhöhnungen und Beleidigungen ausgeſetzt ſein
müſſen, das Flugzeug hätte beſchlagnahmt und die Flieger
ſelbſt als Spione verhaftet werden müſſen. Nichts von alle
dem! Die deutſchen Offiziere werden von dem Bürger-
meiſter von Flin ſehr liebenswürdig empfangen und dürfen
ſich in einem Automobil nach Nomény, einem 6 Kilometer
entfernten Orte begeben. Der franzöſiſche Grenzkommiſſar
ſorgt inzwiſchen für die Sicherheit des Flugzeuges dadurch,
daß er es von einem Gendarm bewachen läßt, er tele-
graphiert an die Kriegsminiſterien nach Paris und Berlin,
ſowie an die Militärbehörde in Straßburg und begibt ſich
ſogar perſönlich nach Nancy, um die Auslieferungsver-
handlungen in die Wege zu leiten. Am Nachmittag des
der Landung folgenden Tages wurde es den deutſchen
Offizieren erlaubt, ihren Flug fortzuſetzen, und unter dem
Hurrah der zu beiden Seiten der Grenze zahlreich zu-
ſammengeſtrömten Bevölkerung erhob ſich die Rumplertaube
in die Lüfte. Fürwahr, ein Ereignis, wie man es nach den
bisherigen Erfahrungen nicht hätte für möglich halten ſollen,
Jn ganz Frankreich iſt die Spionenfurcht in einem ganz be-
merkenswerten Grade ausgebildet. Jeder Fremde, der
irgendwie auffällt, wird für einen Spion gehalten, und die
chauviniſtiſche franzöſiſche Preſſe benutzt nur zu gern ſolche
Gelegenheit, um den Deutſchenhaß zu ſchüren. Jſt nun
dieſer erfreuliche Ausgang des unfreiwilligen deutſchen Be
ſuchs lediglich der Umſicht des franzöſiſchen Grenzkommiſſars
zu verdanken, der offenbar der Anſicht war, daß eine über-
triebene Angſt vor Spionen eines ſtarken und ſelbſtbewußten
Volkes unwürdig iſt? Oder iſt es vielleicht doch ein An
zeichen, daß ſich die Stimmung in Frankreich geändert hat,
und man ſich bemühen will, bei allen „Spionagefällen“ den
geſunden Menſchenverſtand und nicht Chauvinismus und
Bureaukratismus walten zu laſſen? Hoffen wir das Letzte,
auch daß ſich die Freunde der Franzoſen, die Engländer,
dieſe Anſicht zu eigen machen, bei denen nach wie vor die
Spionitis die üppigſten, oft lächerlichſten Blüten treibt. Auch
gegen Deutſchland iſt in neueſter eit von der nörgelnden und
alles beſſerwiſſenden linken Preſſe der Vorwurf allzugroßer
Nervoſität in Spionageangelegenheiten gemacht worden.
Man beruft ſich beſonders auf den Fall in Swinemünde.
Ferner auf den Fall des ruſſiſchen Fliegers Abramowitſch,
den man von Königsberg aus ſeinen Flug nach Rußland
nicht eher fortſetzen ließ, als bis er ſich und ſeine Ungefähr-
lichkeit genügend ausgewieſen hatte. Jn Anſehung der
erſchreckend großen Zahl von Spionageprozeſſen, die in
jüngſter Zeit vor dem Reichsgerichte verhandelt worden ſind
und zu meiſtens ſehr ſchweren Beſtrafungen der Angeklagten
geführt haben, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung
ihre ſämtlichen Organe zu verſchärfter Aufmerkſamkeit ver-
pflichtet hat. Gerade die Stimmen, die heute die ange-
führten Fälle zu einer Blamage der Regierung ſtempeln
wollen, würden nicht genug Worte der Entrüſtung finden,
falls ihr irgendwo zu große Vertrauensſeligkeit nachge-
wieſen werden könnte. Für jeden objektiv denkenden
Menſchen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß jeder, der immer noch
ſo unvorſichtig iſt, Feſtungswerke zu photographieren, oder
der, beſonders als Ausländer glaubt, ſich über die klaren Be-
ſtimmungen, betreffend das Ueberfliegen von Feſtungs-
werken hinwegſetzen zu dürfen, dann auch die Folgen zu
tragen hat.

Die Mittelmeerfrage in neuer
Beleuchtung.

Es läßt ſich nicht verkennen, daß die jüngſten Flottenreden
des Erſten Lords der engliſchen Admiralität Winſton Churchill
die Mittelmeerfrage in eine Beleuchtung gerückt hat, die mit
ihrem ſchroffen Gegenſatze zu den von franzöſiſcher Seite
kurz vorher ausgeſtreuten Gerüchten über ein bevorſtehen-
des status quo- Abkommen betreffend das Mittelmeer
zwiſchen England, Frankreich und Jtalien geradezu über-
raſchend wirken mußte. Mehr und mehr ſtellt ſich heraus,
daß jene Gerüchte wohl die Quinteſſenz gewiſſer Wünſche
Frankreichs darſtellen, aber weit davon entfernt ſind, der
Wirklichkeit zu entſprechen. Die engliſche Preſſe, die den
franzöſiſchen Ausſtreuungen ſofort ein ziemlich ſcharfes
Dementi entgegenſtellte, war zu dieſem zweifellos von

Mittwoch, 51. Juli 1912.
Churchill autoriſiert, dem die Fanfaren der franzöſiſchen
Blätter ſo kurz vor ſeinen parlamentariſchen „Enthüllungen“
offenbar höchſt ungelegen kamen.

Aus den Darlegungen Churchills geht zunächſt ganz un
zweideutig hervor, daß England nicht im Entfernteſten
daran denkt, die Vertretung ſeiner Jntereſſen im Mittel-
meer in der Hauptſache oder auch nur zu einem weſentlichen
Teile Frankreich zu überlaſſen und ſich auf die Stärkung
ſeiner Poſition in der Nordſee zu beſchränken. Wenn die
Franzoſen dieſe Möglichkeit in der hypnotiſchen Einſeitig-
keit ihrer lediglich auf den Gegenſatz zu Deutſchland ge
gründeten Politik wirklich einmal ernſtlich ins Auge ge-
faßt hatten, ſo ſind ſie durch Churchills Ausführungen
gründlich eines anderen belehrt worden. Die Mitteilungen
des engliſchen Seelords über die zukünftige Stärke. der eng-
liſchen Flotte im Mittelmeer und ſein Hinweis auf ihre
eventuelle Ausdehnung haben denn auch in Frank-
reich arg enttäuſcht. Mehr aber noch als dieſe Mitteilungen
läßt die Aufrechterhaltung der zweiten Flottenbaſis Eng-
lands im Mittelmeer, in Malta, erkennen, daß die Eng-
länder zu allem eher, als zu einer Einſchränkung ihrer
Flottenpolitik in jenem Meere geſonnen ſind. Daß hier
der Einfluß Lord Kitcheners maßgebend geweſen iſt, kann
wohl als ſicher gelten.

Der zweite bedeutſame Punkt in den Darlegungen
Churchills über die Mittelmeerfrage war die Stellung, die
er Jtalien gegenüber einnahm. Die Gefliſſenheit, mit
der er die Möglichkeit ausmalte, in einem Kriege Englands
gegen Deutſchland, Jtalien und ſeine Flotte mitſamt Oeſter-
reich an der Seite Deutſchlands zu ſehen, war zwar ſtark
verdächtig, aber ſie ließ doch erkennen, daß die Erfolge des
franzöſiſchen Liebeswerbens um die Gunſt Jtaliens, das
heißt der Bemühungen um eine Loslöſung Jtaliens vom
Dreibund und ſeine engere Angliederung an die Entente
Englands und Frankreichs, heute immer noch recht proble-
matiſcher Natur ſind. Dieſe Tatſache beſtimmte offenbar
den Ton dieſes Teiles der Churchillſchen Ausführungen.
Sie klangen als eine keineswegs ſehr ſanfte „Preſſion“ gegen-
über Jtalien, dem ſie unverblümt vor Augen ſtellten, daß
eine Engagierung ſeiner Flotte für den Dreibund und ein
Nichteingehen auf die engliſch-franzöſiſchen Ententepläne
die Feindſchaft Englands und die Verſtärkung der engli-
ſchen maritimen Streitkräfte im Mittelmeer zur Folge
haben würde. Auch der anmaßende und verletzende Aus-
fall Churchills gegen Oeſterreich wegen ſeiner Flottenbauten
gehörte zweifellos in das Kapitel der „Preſſionen“ gegen-
über Jtalien, denn er ſtellt einen ziemlich plumpen
Verſuch dar, bei Jtalien auf Grund gewiſſer hiſtoriſcher
Gegenſätze Mißtrauen gegen das
Ungarn hervorzurufen.

Daß ſich Churchill zu einem ſolchen
verſtieg, und zwar bei einer ſolchen Aufſehen er-
regenden Gelegenheit, legt zum Mindeſten die Vermutung
nahe, daß es um eine feſte Angliederung Jtaliens an die
engliſch-franzöſiſche Jntereſſengemeinſchaft in der Mittel-
meerfrage unter Ausſchluß Oeſterreichs zur Zeit keineswegs
günſtig das heißt im Sinne Englands und Frankreichs
günſtig beſtellt iſt. Es iſt auch durchaus nicht ausge-
ſchloſſen, daß der Hinweis Churchills auf die Anſtrengungen
Oeſterreichs zur See bei Jtalien eine Wirkung ausüben,
die zu dem Liebeswerben Frankreichs in einem direkten
Gegenſatz ſteht. Jtalien dürfte kaum noch lange im Zweifel
darüber ſein, wo ſeine Mittelmeerintereſſen, die ſich ſchließ-
lich von ſeinen Geſamtintereſſen nicht trennen laſſen, am
beſten gewahrt ſind.

Zum Tode des Kaiſers
von Japan.

Die offiziöſe ruſſiſche „Roſſija“ ſchreibt zum Tode des
Kaiſers von Japan: Das mit Japan befreundete Rußland
begreife die tiefe Trauer des japaniſchen Volkes, das in der
Perſon des Kaiſers den Schöpfer des heutigen Japans be-
weine, das ein wichtiger Faktor der Weltpolitik geworden ſei.

Wie das Reuterſche Bureau aus Tokio vom 30. Juli
3 Uhr 20 Min. früh meldet, iſt die Thronbeſteigung
des bisherigen Kronprinzen amtlich ver-
kündet worden.

Aus Tokio wird der P. C. unter dem 30. Juni gedrahtet:
Tauſende von Menſchen belagerten in der Nacht vom 28.

zum 29. Juli den kaiſerlichen Palaſt. Viele Menſchen lagen auf
den Knien und beteten unabläſſig. Jn allen Tempeln wurden
ununterbrochen Gottesdienſte für die Geneſung des Kaiſers abge-
halten, bei denen die Prieſter einander ablöſten. Mehrere Photo-
graphen verſuchten, mit Magneſiumlicht Aufnahmen zu machen,
doch wurden ſie von der empörten Bevölkerung, die ein ſolches
Benehmen für ungehörig erklärte, daran gehindert. Jn. der Nacht
vor dem Tode des Mikado hatte ein kaiſerlicher Palaſtwächter
durch Harakiri Selbſtmord begangen, um ſich den Göttern für
Erhaltung des kaiſerlichen Lebens zu opfern. Jm Palaſte ſelbſt
wurden in mehreren Gemächern ebenfalls feierliche Gottesdienſte
abgehalten, denen die Kaiſerin ſowie die Hofdamen beiwohnken.
Das Sterbebett des Kaiſers ſteht unter einem Baldachin auf einer
drei Stufen hohen Eſtrade. Die Kopfkiſſen ſowohl wie das Deck-
bett beſtehen aus Watte mit ſeidenen Bezügen, Die Kaiſerin, die
nach europäiſcher Mode gekleidet war, wich kaum den ganzen Tag
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über vom Krankenlager ihres Gemahls und ſchlief am Tage nur
drei Stunden. Den Bitten der Aerzte, ſich mehr Ruhe zu gönnen,
ſchenkte ſie kein Gehör. Die Hofdamen, die ebenfalls europäiſche
Fleidung trugen, betätigten ſich als Krankenſchweſtern, eine
Arbeit, die ihnen aus dem ruſſiſchen Kriege her wohlbekannt
iſt. Nur die Aerzte, ſowie die Mitglieder der kaiſerlichen Familie
und die kaiſerlche Denerſchaft hatten Zutritt zu dem Kranken-
zimmer. Am Sonnabend wurde es den Aerzten geſtattet, dem
Kranken Jnjektionen zu machen, was eigentlich gegen jede Hof-
etikette verſtößt, da es bisher Jedem bei Todesſtrafe verboten
war, den nackten Körper des Kaiſers zu berühren. Jn dem erſten
an a am J. Juli veröffentlicht wurde. erklärten die
Aerzte, daß die Ausſichten auf Wiedergeneſung nur ſehr gering
ſeien. Am Freitag, als die Krankheit bereits rapide Fortſchritte
gemacht hatte, wurde ein Kabinettsrat zuſammengerufen, an dem
auch der Kronprinz teilnahm. Geſtern morgen wurden noch ein
mal Kampferinjektionen vorgenommen, nach denen eine geringe
Beſſerung eintrat. Der Leibarzt Dr. Miura erklärte, daß die
Temperatur etwas zurückgegangen wäre, und daß er wieder Hoff-
nung auf Geneſung ſchöpfe. Er verließ auch kurz darauf den
kaiſerlichen Palaſt. Doch kaum war er in ſeiner Wohnung ange-
langt, als er telephoniſch zurückberufen wurde. Als er das
Krankenzimmer wieder betrat, ſah er ſofort, daß er es nur noch
mit einem Sterbenden zu tun hatte. Der Kaiſer lag vollſtändig
apathiſch da. Man bemerkte nur, daß ſich die Lippen ganz leiſe
bewegten und daß der Mikado anſcheinend im Delirium ſprach.
Das Fieber hatte wieder zugenommen, der Puls ging ſchneller
und die Atmung war nur noch ganz gering. Sofort wurden die
kaiſerliche Familie, das Kabinett und der Staatsrat zuſammen-
gerufen. Die ungünſtigen Nachrichten verbreiteten ſich wie ein
Lauffeuer durch die Stadt. Um 5 Uhr war es bereits jedem be-
kannt, daß der Kaiſer im Sterben liege. Schwere Krämpfe
ſchüttelten bereits den Körper des Mikado, der furchtbar litt. Um
6 Uhr war der Mikado bereits vollkommen gelähmt. Tiefe Stille
herrſchte in und außerhalb des Palaſtes, wo eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge ſtand und geſenkten Hauptes die Todes-
nachricht erwartete. Nur aus der Ferne vernahm man die Rufe
der Zeitungsverkäufer, die die Blätter mit den letzten Meldungen
ausſchrier
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Auf der japaniſchen Botſchaft in London iſt man der
Anſicht, daß die Leiche des Kaiſers nach ſeinem Ge-
burtsorte Nioto gebracht werden wird, wo ſie in einem
proviſoriſchen Tempel aufgebahrt werden ſoll, bis ein neuer
Tempel errichtet iſt, in den dann die ſterblichen Ueberreſte
des Mikado zur letzten Ruhe übergeführt werden ſollen. Der
neue Tempel ſoll auf einem künſtlich errichteten Hügel erbaut
werden. Die japaniſche Bevölkerung trägt die nationale
Trauerkleidung, die in weißen Gewändern beſteht. Die
Kaiſerin und die Hofdamen haben dagegen nach europäiſcher
Sitte ſchwarze Trauerkleider angelegt.
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Der neue japaniſche Kaiſer.
Japan hat nun einen neuen Tenno bekommen, einen neuen

Kaiſer, und aus dem Dunkel, in dem er bisher gelebt hat, tritt
der neue O'Kami, der hohe Gebieter, wie er genannt wird, her-
vor ins Licht der Oeffentlichkeit. Der neue Kaiſer Haruno-mya
iſt am 31. Auguſt 1879 geboren, aber nicht etwa als Sohn der
Kaiſerin Haruko, ſondern als der einer von den fünf Neben-
frauen ſeines Vaters Mutiſhito. Das japaniſche Geſetz geſtattet
dem Herrſcher, zwölf Nebenfrauen zu nehmen, die zwar nicht
Kaiſerinnen ſind, deren Kinder aber durchaus als legitim und
ſukzeſſionsfähig gelten. Seine Mutter iſt früh geſtorben, und
die Kaiſerin hat ihn in früheſter Jugend erzogen. Der erſte
männliche Erzieher des Kronprinzen war Hijikota, der aber bald
ſein Amt niederlegte, als er zum Ackerbauminiſter ernannt
wurde. Später noch wurde er Nachfolger des Grafen Jto. Dieſer
war es, der als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes am 31. Auguſt
1887 den achtjährigen Kronprinzen im Auftrage des Kaiſers zum
Thronfolger von Japan proklamierte. Jn einem weißleinenen
Anzug auf einem hautpas von Matten empfing damals der
Kronprinz den Hof und nahm den Kotau der Japaner und die
Verbeugung der Europäer entgegen.

Haru war, wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, der erſte
japaniſche Prinz, der nicht eine rein geiſtliche Vorbildung erhielt,
wie ſie bisher allen Mikados, als religiöſen Oberhäuptern des
Volkes, zuteil geworden war, ſondern eine moderne, halb-
militäriſche Erziehung; er wurde in der eigens für ihn ins Leben
gerufenen, auf alter Tradition beruhengen und aus Khyoto
ſtammenden „Adelsſchule“ ausgebildet. Er hatte in der erſten
Zeit einige Male Gelegenheit, in der Oeffentlichkeit zu erſcheinen,
ſo, als er mit kaum neun Jahren, während einer Krankheit des
Kaiſers, einigen Feiern im adligen Fräuleinſtifte und in der
Techniſchen Hochſchule zu Tokio präſidierte, auch hatte er einige
Zeit Umgang mit deutſchen Kindern, denen des Kammerherrn
v. Mohl. Auch bei der feierlichen Verfaſſungsproklamation be
fand er ſich in der Umgebung ſeines Vaters. Angeblich ſoll Haru
auf der Adelsſchule eine europäiſche Sprache gelernt haben, und
einige Zeit nahm man an, daß es Deutſch ſei. Er hat aber nur
ein wenig Engliſch gelernt, iſt dafür aber um ſo gründlicher in
der chineſiſchen Schriftſprache unterrichtet worden. Jn die Armee
iſt er nicht eingetreten, da dies japaniſchen Anſchauungen
widerſpricht, ja, der Kaiſer nicht einmal Offiziere in ſeiner Um-
gebung haben ſoll, doch trug er in der Adelsſchule die Uniform
der Anſtalt. Am 10. Mai 1900 vermählte er ſich mit der Prin-
zeſſin Sadako. Die neue Kaiſerin ſtammt aus dem Hauſe
Konoye. Dieſes iſt eines von den ſog. Goſeke, d. i. von den
fünf, dem Herrſcherhauſe gleichſam ebenbürtigen Geſchlechtern,
aus denen allein die Kaiſerinnen gewählt werden dürfen. Sie
war kaum 16 Jahre, als ſie ſich vermählte. Der Ehe ſind drei
Söhne entſproſſen, von denen der älteſte, Hirohito Miti-noMiya,
geboren 29. April 1901, Thronfolger wird. Der neue Kaiſer hat
fünf Halbſchweſtern. Der Kaiſer, dem ein freundliches Weſen
nachgerühmt wird, war früher etwas kränklich, doch ſoll ſich

ſeine Geſundheit gebeſſert haben. O. K.
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Die Lage in der Türkei.
Die Lage in Konſtantinopel wird in Berlin, wie unſerm

dortigen Vertreter mitgeteilt wird, zurzeit etwas günſtiger
beurteilt. Jn der Armee haben ſich die verſchiedenen
Gruppen in zwei ſich noch ſcharf gegenüberſtehende zu-
ſammengetan, von denen die jungtürkiſche ſich der Auf-
löſung der Kammer widerſetzt, die von der Militärliga ge
fordert wird, um die jungtürkiſche Komiteeherrſchaft zu be-
ſeitigen. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß es
der Geſchicklichkeit der alten erfahrenen Staatsmänner, die
jetzt zur Macht gelangt ſind, gelingen wird, ein Mittel zu
finden, durch das beide Seiten beruhigt werden können.
Allerdings würde dafür die Vorausſetzung ſein, daß es der
neuen Regierung möglich wird, die Albaneſen von weiterem
gewaltſamen Vorgehen abzuhalten; ſie wird zu dieſem
Zwecke große Zugeſtändniſſe machen müſſen.

Bei Schluß der Redaktion laufen indeſſen Telegramme
ein, die dieſer Jnformation widerſprechen. Es heißt in
dieſer Meldung aus Konſtantinopel:

Die türkiſche Kammer hat das Budget des Miniſteriums für
öffentliche Arbeiten genehmigt. Die Vorſtellung des Kabinetts
in der Kammer iſt auf Mittwoch verſchoben. Die Verzögerung
gab zu Gerüchten Anlaß, daß der am Montag ſignaliſierte Plan
der Regierung eine Aenderung erfahren könnte. Jndeſſen ver-
ſichern eingeweihte Kreiſe, daß ſich die Regierung von ihrer Ab
ſicht, die Kammer aufzulöſen, durch nichts abbringen
laſſen werde denn das betreffende Protokoll ſei bereits von allen
Miniſtern unterzeichnet. Außerdem habe der Sultan in Gegen
wart des erſten Sekretärs und des erſten Kammerherrn dem
Großweſir das Verſprechen gegeben, die Kammer aufzulöſen. Jn
den Wandelgängen des Parlaments verlautet gerüchtweiſe, das
Komitee ſuche mit der Regierung und der Oppoſition wegen der
Auflöſung der Kammer und der Neuwahlen in Unterhandlung zu
treten. Bezüglich des Geſetzartikels, den die Regierung der
Kammer unterbreiten wird, um einen Konflikt mit der Kammer
und dadurch ihre Auflöſung herbeizuführen, wird das größte Still-
ſchweigen beobachtet.

Die albaniſche Frage.
Die Unterhandlungen der Kommiſſion mit den

Arnauten von Priſtina waren bisher erfolglos. Die
Arnautenführer lehnen weitere Verhandlungen ab, ſolange
die Kammer nicht aufgelöſt iſt. Der Kommiſſion iſt es ge-
lungen, die Arnauten zu veranlaſſen, ihre Märkte wieder
zu öffnen.

Die bei Saloniki verſammelten Albaneſen ſind unge-
duldiger denn je. Nur mit Mühe können ihre Führer ſie
davon zurückhalten, unverzüglich den Marſch nach Kon-
ſtantinopel anzutreten. Die Führer beabſichtigen, an die
Regierung noch einmal ein Ultimatum, das ihre geſamten
Forderungen enthält, abzuſenden, und wollen bis zum Ein-
treffen einer Antwort jede Aktion unterlaſſen.

Deutſches Reich.
VeteranenNot.

Jn dieſen Tagen ging durch die Preſſe die Nachricht von
dem tragiſchen Tode, den ein deutſcher Veteran, der eine
monatliche Beihilfe von 10 Mark bezog, in Berlin gefunden
hat. Der Deutſche Wehrverein betrachtet es mit als ſeine
Aufgabe, die Oeffentlichkeit über die Notlage der deutſchen
Veteranen aufzuklären und an ſeinem Teile mitzuwirken,

daß hier endlich ausgiebig Wandel geſchaffen wird. Der dem
Deutſchen Wehrverein angeſchloſſene Veteranendank in
Leipzig hat die Abſicht, eine große umfaſſende Veteranen-
fürſorge einzurichten. Wie notwendig das iſt, mag Nach-
ſtehendes beweiſen:

Ende des Feldzuges 1870 ſtanden auf franzöſiſchem
Boden ungefähr 800 000 Mann. Zurzeit leben noch unge-
fähr 425 000 dieſer alten Krieger unter uns. Die Liſten
des Kyffhäuſerbundes enthalten an Veteranen 225 000
Preußen, 75 000 Angehörige anderer Bundesſtaaten, außer-
dem ſind ca. 125 000 Veteranen nicht organiſiert, ins-
geſamt 425 000 Mann, von denen 231 000 Mann durch ſtaat-
liche Mittel dauernd unterſtützt werden. Wie gering die
ſtaatlichen Mittel ſind, iſt allgemein bekannt, ſie reichen nicht
aus, um auch nur den notwendigſten Lebens-
unterhalt bei vielen unſerer bedürftigen Veteranen zu
gewährleiſten. Wenn man bedenkt, daß die Veteranen
durchſchnittlich heute 65 Jahre alt ſind und erfährt, daß
jährlich an die 25 000 Unterſtützungsgeſuche allein an den
Deutſchen Kriegerbund gerichtet werden, wird man der For-
derung zuſtimmen müſſen, daß der Staat ſich endlich auf
ſeine Pflicht beſinnt, ebenſo kann der Erwartung Aus-
druck gegeben werden, daß der Deutſche Reichstag
in dieſer Frage einmal ein kräftiges Wort ſpricht und dafür
ſorgt, daß denen, die ihr Leben für die Größe der Nation
eingeſetzt haben, wenigſtens ein einigermaßen erträg-
licher Lebens abend bereitet wird. Ein Volk, das
jährlich mehrere Milliarden für Alkohol ausgibt, muß die
Mittel haben, für diejenigen zu ſorgen, die es durch ihr
Heldentum groß gemacht haben.

Der Sparkaſſengeſetzentwurf.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſich bald nach

der Wiederaufnahme ſeiner Beratungen mit dem Geſetz-
entwurf beſchäftigen, der den Sparkaſſen den Zwang
zur Anlage eines Teiles ihrer Beſtände in Reichs und
Staatsanleihen auferlegen will. Andere deutſche Bundes
ſtaaten ſind in dieſer Beziehung bereits voraufgegangen.
Jn Bayern darf die Anlegung von Sparkaſſengeldern in
Hypotheken bei Sparkaſſen, die ihre Gelder hauptſächlich
auf Grundbeſitz in Städten oder in Gegenden mit vor-
wiegend gegen oder mit wechſelnder Bevölkerung aus-
leihen, 50 v. H. des Geſamtvermögens der Sparkaſſe nicht
überſteigen. Umfaßt das Beleihungsgebiet einer Sparkaſſe
in der Hauptſache Gegenden mit vorwiegend landwirtſchaſt-
licher und ſeßhafter Bevölkerung, ſo können die Anlegungen
einer Sparkaſſe in Hypotheken entſprechend höher ſein,
ſollen aber keinesfalls 70 v. H. jener Summe überſteigen.
Mindeſtens der vierte Teil des Geſamtvermögens der
Sparkaſſe muß aber in geſetzlichen Zahlungsmitteln vor
handen oder in leicht flüſſiger Weiſe angelegt ſein. Als An-
lagen ſolcher Art gelten die Forderungen gegen den bayeri-
ſchen Staat, einen anderen deutſchen Bundesſtaat, das
Reichsland ElſaßLothringen oder das Deutſche Reich, ſo
dann die Jnhaberſchuldverſchreibungen der ſtaatlich beauf-
ſichtigten juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen Rechtes in
Bayern, die Geldanlagen bei der Reichsbank und der könig-
lichen Bank, ſowie die für ſtatthaft erklärten Anlagen bei

bayeriſchen Geſellſchaften, Genoſſenſchäften oder Vereinen,
endlich die Geldanlagen bei den Poſtſcheckämtern und in
Wechſeln. Die Forderungen gegen den bayeriſchen Staat,
die übrigen deutſchen Bundesſtaaten, das Reichsland Elſaß-
Lothringen oder das Deutſche Reich müſſen bei Sparkaſſen,
deren Geldanlagen in Hypotheken 50 v. H. des Geſamtver-
mögens nicht überſteigen dürfen, mindeſtens 20 v. H. und
bei den übrigen Sparkaſſen mindeſtens 15 v. H. des Geſamt-
vermögens der Sparkaſſe ausweiſen. Jm Königreich
Sachſen ſind Beſtimmungen ähnlicher Art getroffen.
Hier iſt angeordnet, daß die öffentlichen Sparkaſſen min-
deſtens 25 v. H. (ausnahmsweiſe mit Genehmigung des
Miniſteriums des Jnnern 20 v. H.) des verzinslich ange-
legten Vermögens in mündelſicheren Jnhaberpapieren, und
zwar mindeſtens 8 v. H. des Vermögens in Schuldver-
ſchreibungen des ſächſiſchen Staates anlegen und bis zur
Erreichung dieſes Beſitzſtandes alljährlich mindeſtens zwei
Fünftel des Ueberſchuſſes ihres verzinslich angelegten Ver
mögensbeſtandes über den Beſtand des Vorjahres in dem
vorgeſchriebenen Anteilsverhältniſſe zur Anſchaffung ſolcher
Jnhaberpapiere verwenden müſſen. Jede Sparkaſſe hat all-
jährlich ihren Wertpapierbeſtand, geordnet nach Gruppen,
und den Geſamtbetrag ihres verzinslich angelegten Ver-
mögens der Aufſichtsbehörde anzugeben.
Zur Neugeſtaltung der Gebührenordnung für Zeugen und

Sachverſtändige
ſchreibt man uns: Jm Reichstag hat der Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts die Erklärung abgegeben, daß ein Ent-
wurf für eine Abänderung der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige bereits ſeit längerer Zeit aus-
gearbeitet ſei. Der Entwurf wäre jedoch bisher nicht vor
gelegt worden aus Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage
mehrerer Bundesſtaaten. Jm Beginn dieſes Jahres iſt das
Reichsjuſtizamt nochmals an die Bundesregierungen mit der
Anfrage herangetreten, ob die früheren finanziellen Be-
denken gegen die Vorlage auch weiterhin noch beſtänden.
Ein endgültiger Beſcheid ſteht zurzeit noch aus. Die
finanziellen Bedenken dürften in beſonderem Maße in
Preußen vorhanden ſein. Jndeſſen erkennt die preußiſche
Juſtizverwaltung durchaus an, daß die Rechtspflege ein
großes Jntereſſe an einer ausreichenden Entlohnung der
Sachverſtändigen hat. Daß die gegenwärtigen Gebühren-
ſätze für Sachverſtändige mit dem Höchſtbetrage von 2 Mk.
für die Stunde und 20 Mk. für den Tag weder den ge-
ſteigerten Preiſen der geſamten Lebenshaltung, noch den
ſonſtigen Einkommensverhältniſſen bewährter Sachver-
ſtändiger und den erhöhten Anforderungen an ihre Vor-
bildung und ihre Leiſtungen entſprechen, iſt ohne weiteres
zuzugeben. Aus dieſem Grunde ſuchen auch gerade die an-
geſehenſten und erfahrenſten Sachverſtändigen zum Nachteil
der Rechtſprechung und des Anſehens der Gerichte ſich von
der begutachtenden Tätigkeit möglichſt zurückzuziehen. Daß
das Jntereſſe der Rechtſprechung nicht im gleichen Maße
durch eine Erhöhung der Zeugengebühren berührt wird, iſt
auch in den Parlamenten zugegeben. Es iſt daher wohl
denkbar, daß man, um die finanziellen Wirkungen für die
Bundesſtaaten abzuſchwächen, zunächſt an eine Re-
form der Gebühren für Sachverſtändigeherantreten und die Erhöhung der Zeugen-
gebühren auf einen ſpäteren Zeitpunktvertagen wird. Die Entſcheidung dürfte bis zum
Herbſt fallen.

Die Arbeiterſchaft und der Terror der Sozialdemokratie.
Jn der Ausgabe des „Vorwärts“ vom 28. d. Mts. wird

ein Patriot, der ſo handelt wieer fühlt, als
Verräter und Jdiot beſchimpft. Allerdings
wagt der „Vorwärts“ einen ſolchen Vorwurf nicht gegen

einen deutſchen Staatsbürger zu erheben; er richtet dieſe
unerhörte Beſchimpfung gegen die Arbeitervertreter im
engliſchen Unterhauſe, die bei der Entſcheidung über den
Flottenergänzungsetat für die Forderungen der Regierung
und mit den bürgerlichen Parteien geſtimmt haben.
ſich nämlich herausgeſtellt, daß zu den 42 Abgeordneten, die
ſich bei der Abſtimmung in der Minderheit befanden,
keineswegs alle in jener Sitzung anweſenden Mitglieder der
Labour Party zählten. Anweſend waren in jener Sitzung
23 Mitglieder der Partei; von dieſen haben 19 gegen die
Forderungen für die Flottenvermehrung geſtimmt. Von
ihnen ſagt der „Vorwärts“:

Wie verhält es ſich aber mit den vier Arbeiterparteilern, die
mit der Regierung ſtimmten Es waren das Ervoks (Arſenal-
arbeiter), Duncan (Maſchinenbauer), Wikkie (Schiffbauer), die
wohl im Jntereſſe des Kanpnen- und Panzer-
plattengeſchäfts ihre Stimme in die Wagſchale warfen
und dadurch den Mitgliedern ihrer Organiſationen einen Dienſt
zu erweiſen glaubten, und zu allem Ueberfluß noch der alte Berg-
arbeiter Haslam, von dem man wohl als Ent ſchuldigungs-
grund annehmen kann, daß er nicht recht wußte, was
er tat; hat er doch auch während des Bergarveiterſtreiks ſeine
Vorſtandskollegen durch ſeine täglichen Jndiskretionen beſtändig
in Erregung gehalten.“

Aus dem Jnhalt dieſer Sätze kann jeder, der es etwa
noch nicht wiſſen ſollte, erſehen, wie ſchwer es unter
der Gewaltherrſchaft, die die Sozialdemo-
kratie ausübt oder ſich anmaßt, den Ar-
beitern gemacht wird, vaterländiſche Ge-
ſinnung zu betätigen oder die Ueber-
zeugung von einer patriotiſchen Pflicht in
die Tat um zuſetzen. Der Arbeiter oder Arbeiter-
vertreter, der ſolches unternimmt, muß ſich in der Oeffent-
lichkeit, vor der Geſamtheit ſeiner Genoſſen, als Verräter
oder Jdiot beſchimpfen laſſen! Jn dieſem Falle ſind es
engliſche Arbeiter, gegen die ſich die Wut und der Haß des
„Vorwärts“ richten; andernfalls, wenn der „Vorwärts“
es wagen ſollte, mit ähnlichen Mitteln in der deutſchen
Arbeiterbevölkerung vaterländiſche Geſinnung und den
Willen zu patriotiſcher Pflichttreue zu unterdrücken, würde

hoffentlich eine angemeſſene Sühne nicht ausbleiben!

4 Däniſche Rache.Wie einem Berliner Lokalblatte ein Privattelegramm
aus Flensburg meldet, wurde das 360 Morgen große Gut
„Palis“ in Grafenſtein welches an die Ländereien des
Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein grenzt, bezw.
von dieſen zum Teil eingeſchloſſen wird für 325 000 Mk. dem
Dä niſchen Kreditverein verkauft. Der Antritt
erfolgt ſofort. Der Beſitz geht ſomit aus deutſchem in
däniſchen Beſitz über. Wer die Vorgeſchichte der Bewegung

Es hat

in dieſer Gegend kennt, bemerkt, daß es ſich hier um eine
Herausforderung der däniſch geſinnten Elemente handelt,
welche Nordſchleswig, das ſie niemals beſeſſen haben, gleich

wohl. als däniſches Land für ſich beanſpruchen Der Ankauf

dieſes Gutes, Um das ſich auch Deutſche bewarben, iſt offen
bar die däniſche Rache für die kürzliche Verſetzung einesdäniſche Werbearbeit betreibenden Paſtors aus Graſenſtein,

Zur Ermordung des Deutſchen Wolfgang Opit;.
Nach den in Berlin eingetroffenen Meldungen beſtätigt

ſich, wie unſer dortiger Vertreter erfährt, die Nachricht von
der Ermordung des Deutſchen Wolfgang Opitz in Süd-
amerika. Obgleich nach den bisherigen Mitteilungen kein
Zweifel darüber zu beſtehen ſcheint, daß Opatz ungeachtet der
ihm von maßgebender Seite erteilten Warnungen ſich
leichtſinnig der Gefahr ausgeſetzt hat, ſind von ſeiten der
Reichsregierung die in ſolchen Fällen erforderlichen Schritte
getan, um zunächſt nach Möglichkeit den Tatbeſtand feſt-
zuſtellen.

Schwarzer Adlerorden. Dem ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Kokowzow iſt, wie der „Reichsanzeiger“
heute amtlich bekanntgibt, der Schwarze Adlerorden ver-
liehen worden.

Ausland.
Spanien und die portugieſiſchen Ronaliſten.

Miniſterpräſident Cangalejas erklärte verſchiedenen
Journaliſten, daß kürzlich eine diplomatiſche Note von Portugal
übergeben worden ſei, in der nicht nur die Ausweiſung des
Führers der portugieſiſchen Royaliſten, ſondern auch die aller
Flüchtlinge verlangt würde. Canalejas fügte hinzu: Jn dem
letzten Miniſterrat waren wir uns darüber einig, daß wir Maß-
regeln anwenden wollen, um ähnliche Verſchwörungen und ein
Vorgehen der portugieſiſchen Flüchtlinge zu verhindern, aber auch
darüber, daß es unmöglich iſt, der zweiten Forderung der portu-
gieſiſchen Regierung nachzukommen. Die Ausweiſung wäre un
menſchlich für die Bedürftigen. Jn Konferenzen die ich mit dem
Miniſter des Aeußern Garcia Prieto und dem portugieſiſchen
Geſandten Relvas hatte, verlangte dieſer die Ausweiſung, aber
fügte hinzu, daß die Flüchtlinge nach den Canariſchen Jnſeln ge-
bracht werden ſollen. Die Regierung hat über dieſen Punkt noch
nicht beraten.

Der Zweck der Reiſe Katſures.
Das „Echo de Paris“ ſchreibt über den Zweck der Reiſ

des japaniſchen Fürſten Katſura: „Jn Wirklichkeit hatte
Katſura die Aufgabe, ſich nach den Gefühlen zu erkundigen,
die die verſchiedenen europäiſchen Mächte hinſichtlich Chinas
hegten. Die japaniſche Regierung ſcheint der Anſicht zu

ſein, daß Chinas ſchwere Kriſe die heftigſte Beunruhigung
hervorrufen könnte. Aber nach den Unterhandlungen, die
Katſura mit den ruſſiſchen Staatsmännern hatte, ſcheint
Japan durchaus nicht an bewaffnete Jntervention zu denken.
Hätte Katſura ſeine Anfrage an die europäiſchen Diplomaten
weiter fortſetzen können, ſo würde er feſtgeſtellt haben, daß
dieſe die Lage in China mit großer Ruhe betrachten und
jedes Abenteuer im äußerſten Orient vermeiden wollen. Es
heißt, daß Japan in China nichts tun will, was England
mißfallen könnte. Wir ſind alſo beruhigt; denn es gibt
niemand, der die Aufrechterhaltung des Status quo ſehn-
licher wünſcht als England.“

Großer Prozeß gegen ruſſiſche Meuterer.
Vor dem Petersburger Militärmarine-Gericht begann

am 29. Juli unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Prozeß
gegen die revolutionäre Organiſation der
Matroſen des Schulſchiffes „Dwina“, die 1910
entſtand und ſich auf die Linienſchiffe „Zeſſarewitſch“,
„Andrei Perwoswanny“, „Jmperator Pawel I.“ und die
Kreuzer „Rurik“, „Pallada“, „Bogatyr“, „Admiral Maka-
row“, das Schulſchiff „Nikolajew“ und ebenſo auf das
Linienſchiff „Solawa“ während ſeiner Ausbeſſerung im
Hafen von Toulon ausdehnte. Die Zahl der angeklagten
Matroſen beträgt 69.

Mexiko.
„Daily Chronicle“ meldet aus New-York: Jn El Paſo

in Texas iſt am Ufer des Rio Grande eine Zeltſtadt für
die Aufnahme von amerikaniſchen und engliſchen Flücht-
lingen aus den mexikaniſchen Städten der Provinz
Chihuahua errichtet worden. Es befinden ſich bereits 500
Frauen und Kinder in der Zeltſtadt; 2500 ſind unterwegs.
Der Rebellenführer Ala za hat in einer Proklamation die
Ausländer des Landes verwieſen und ihr Vermögen kon-
fisziert erklärt. Jeder Widerſtand ſoll mit dem Tode be-
ſtraft werden. Die fremden Anſiedler ſind, nachdem ſie ihre
Familien in Sicherheit gebracht haben, zu Widerſtand ent-
ſchloſſen.

Peru.
Die Seſſion der Kammer iſt mit einer Botſchaft des Präſi

denten eröffnet worden, in der es heißt, daß die Beziehungen
zwiſchen Chile und Ecuador unterbrochen ſeien.
Ueber die Greuel im Putumahyogebiet habe die Re
gierung eine Unterſuchung angeordnet. Der Wert der Zölle be
krage 1211 000 Pfund, der Wert der Einfuhr 6 371 000 Pfund, der
Ausfuhr 7 428 000 Pfund.

Einladung der Stadt London an öſterreichiſche Städte.
Jn einem ſehr herzlichen Schreiben hat der Lordmayor von
London die Gemeindevertretung von Wien ſowie die
Stadtverordneten von Prag und Jſchl zu einem Beſuche
Londons als Erwiderung des vorjährigen Beſuches der Lon
doner Gemeindevertretung eingeladen.

Sſaſonows Reiſe nach London. Wie aus Petersburg
gemeldet wird, iſt die Reiſe des Miniſters des Aeußeren
Sſaſonows nach London jetzt auf Ende September feſtgeſetzt
worden. Von London aus wird ſich Sſaſonow nach Paris

t.bege Anlaß der Vorgänge in Khotan ſind auf Befehl des

chineſiſchen Premierminiſters der Taotai von Kaſchgar und der
Bezirkschef ihres Amtes enthoben worden. Der chineſiſche Revi
ſor Siun, der Anſtifter des Brandes, iſt dem Gericht übergeben
worden.

Die neue Keitvorſchrift.
Die ſoeben erſchienene neue Reitvorſchrift wird in vielfacher

Hinſicht eine nicht unbeträchtliche Veränderung in der Art des
Reitunterrichts hervorbringen. Da dieſe Vorſchrift in das innere
Gefüge des Heeres ſelbſtverſtändlich weſentlich eingreift, ſo iſt
das raſche Erfaſſen ihres Stoffes für jeden von hohem Wert,
der in der Jnſtruktion und in der Praxis dazu berufen iſt, alles
das zu verwerten, was ſie enthält. Da kommt denn ein Buch
ganz beſonrers gelegen, das unter dem Titel „Was bringt
die Reitvorſchrift vom 29. Juni 1912 Neue s?“ von
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v. Heydebreck, Major beim Stabe des 8. Garde-Feldartillerie-
Regiments, und Lauffer, Rittmeiſter und Eskadronchef im
Aen König (2. Württemb.) Nr. 26 ſoeben im Ver-
lage von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienen iſt.

Die neue Reitvorſchrift deutet ſchon durch das Fehlen des
zuſatzes „für die Kavallerie“ daraf hin, daß ihre Be-
ſtimmungen nicht nur für dieſe Waffe, ſondern für alle berittenen
Truppen gelten. Das Ziel der Dreſſur des Pferdes iſt
höchſte Leiſtungsfähigkeit und unbedingter Gehorſam. Die Ein-
leitung der neuen Reitvorſchrift führt in ihren Geiſt ein, und
hebt die wichtigſten allgemeinen Geſichtspunkte heraus. Aufgabe
der Reitausbildung ſoll es ſein, die Anforderungen, die der
Krieg an Reiter und Pferd ſtellt, durch eine ſachgemäße körper-
liche Durchbildung von Mann und Pferd zu erfüllen. Mit der
förperlichen ſoll die geiſtige Ausbildung des Mannes zum ſelbſt
ſtändigen Reiter, mit der Dreſſur die Erziehung des Pferdes
Hand in Hand gehen. Die Reitvorſchrift verlangt individuelle
Behandlung von Reiter und Pferd. Der Reitunterricht ſoll da-
her vorherrſchend das Gepräge der Einzelausbildung tragen.
Dem Eskadronchef, als dem Leiter des geſamten Reitdienſtes,
wird die richtige Anleitung ſeiner Reitlehrer und die reiterliche
Ausbildung ſeiner Unteroffiziere 4 Pflicht gemacht. Den Reit-
unterricht an Offiziere ſoll ohne Rückſicht auf den Dienſtgrad der
erfolgreichſte Reitlehrer erteilen.

Jn dem Kapitel über die Reitlehrer verlangt die Vor
ſchrift, dafß im Anfange der Stunde die Pferde zur Losgelaſſen-
heit zu bringen ſind. Erſt wenn dieſe erreicht iſt, darf man die
Pferde verſammeln laſſen. Auf Lektionen in ſtarker Verſamm-
lung müſſen ſtets freie Gänge folgen. Vor dem Aneinander-
reihen vieler ſchwieriger Lektionen und zu langen Repriſen wird
gewarnt. Die frühere Einteilung der Reitabteilungen
in drei Klaſſen iſt aufgegeben, und im allgemeinen den jetzt bei
der Truppe beſtehenden Verhältniſſen Rechnung getragen worden.
Es werden unterſchieden: Rekrutenabteilungen, junge und alte
Remonten, ſowie die Abteilungen A, B, C, D, nötigenfalls R.

Die bisherige Abteilung A heißt B, die frühere
z jetzt A. Die Rekruten dürfen von Mitte Dezember ab, und
müſſen von Mitte Januar ab auf Kandare reiten. Fertig zur
Einſtellung in die Eskadron ſoll die Remonte erſt im zweiten
Dienſtjahre werden. Die junge Remonte muß während der
Dreſſur an Kraft und Fülle zunehmen. Es iſt zu verlangen,
daß die alten Remonten in voller Kraft und Friſche möglichſt
vollzählig in die Eskadron eingeſtellt werden. Neu iſt die For-
derung, daß Sättel, die den tiefſten Punkt der Sitzfläche zu weit
nach hinten haben, umzuarbeiten ſind. Statt der geraden
Kandare wurde eine S-Kandare eingeführt. Von den
Mundſtücken der R. J. ſind weggefallen das mit ganz großer
Zungenfreiheit. Auch die HKinnkette iſt geändert worden.
Sie iſt jetzt in der Mitte breiter. Auch dünne Trenſengebiſſe ſind,
weil ſie zu ſcharf wirken, zu vermeiden. Neu iſt der Hinweis,
daß dieſe Beſtimmungen auch für die Lage des Offizierzaum-
zeuges gelten. Mit Nachdruck wird auf ſchnelles und geſchicktes
Auf- und Abſitzen und auf das Stillſtehen der Pferde dabei hin-
gewieſen. „Ein beim Aufſitzen nicht ſtillſtehendes Pferd iſt nicht
völlig kriegsbrauchbar“.

Bezüglich der Reitlehre hat die neue Vorſchrift an dem
altbewährten Sitz nichts Grundſätzliches geändert. Mehr als
früher aber wird hervorgehoben, daß der Reiter ſich geſchmeidig
den Bewegungen des Pferdes anzupaſſen hat. Die Hände werden
nicht mehr eingerundet, ſondern die äußere Fläche des Unter-
armes ſoll mit dem Handrücken eine gerade Linie bilden. Die
Fußſpitzen ſind nicht mehr faſt parallel dem Pferdeleibe zu halten,
ſondern „in geringem Maße vom Pferde abgewendet“. Weg-
gefallen iſt die alte Einteilung des Reitkörpers in Ober-, Mittel
und Unterpoſitur. Die „Hilfen“ werden in der neuen Vor
ſchrift ausführlicher behandelt und ſind in zwei großen Kapiteln
überſichtlich geordnet. Die Bedeutung der treibenden
Hilfen ſteht hoch über der der verhaltenden. Das Loſungs-
wort heißt „Vorwärts!“ Den Begriff „Zügelhilfen“, der
jetzt aufgeſtellt wird, kannte die alte Reitinſtruktion nicht. „Die
fehlerhafte Neigung der meiſten Reiter, zu viel mit den Händen,
und zu wenig mit Schenkel- und Gewichtshilfen einzuwirken,
muß dauernd bekämpft werden.“ Auch der Begriff Ge-
wichtshilfen iſt in der neuen Vorſchrift neugeſchaffen
worden. Bezüglich der Sporen geht die neue Vorſchrift gegen
die alte inſofern etwas weiter, indem ſie ſagt, daß die Sporen
bei Pferden anzuwenden ſeien, die die Schenkelwirkung nicht ge
nügend beachten.

Nächſt dem dritten Teil, der den Dreſſurgang des
jungen Pferdes behandelt, iſt der Abſchnitt über Zuſammen
wirken und Anwendung der Hilfen, ſowie Lek
tionen, wohl der wichtigſte der neuen Reitvorſchrift. Jede
Lektion wird nach Zweck, Hilfen- Anwendung und charakteriſtiſchen
Fehlern erklärt. „Reitergefühl“ nennt die Vorſchrift die
Fähigkeit, ſtets zu erkennen, welche Hilfen erforderlich ſind, und
dieſe richtig und wohlabgemeſſen zu gebrauchen. Dem Grund-
fatz, daß den treibenden Hilfen der Vorrang vor den verhaltenden
gebührt, iſt als gleichwertig der andere hingeſtellt, daß Vor
und Hinterhand ſtets aufeinander eingerichtet
ſein müſſen. „Andiezügelſtellen“ wird dahin er-
läutert, daß der Reiter durch Zuſammenſchiebung des Pferdes
zwiſchen Hand und Pferdemaul eine ſichere Verbindung her-
ſtellt. Neu iſt der Geſichtspunkt, daß das Rückwärts-
richten dem Reiter zeigt, wie der Zügelanzug durch das Pferd
auf den Hinterfuß wirkt. Bezüglich der Seitengänge heißt
es jetzt: „Jedes Reiten von Seitengängen iſt fehlerhaft, wenn die
Pferde nicht vorher in Schritt und abgekürztem Trab auf ge-
rader Linie genügende Durchläſſigkeit, Beizäumung und Selbſt-
erhaltung gewonnen haben.“

Die Grundſätze für das Verhalten des Reiters
beim Springen haben keine weſentlichen Aenderungen erfahren.
Bezüglich des Geländereitens wird jetzt verlangt, das
Geländereiten zum Gegenſtand gründlicher Einzelausbildung zu
machen. Ein neues Kapitel iſt das über Dauerritte. Die
Dauerritte ſollen den Reiter für ſeine Aufgaben im Aufklärungs-
und Nachrichtendienſt vorbereiten. Die Vorſchrift verlangt, daß
Dienſtpferde unter acht Jahren zu Dauerritten überhaupt nichtzu verwenden ſind. Der Breſſur der Remonten iſt der
dritte Teil der neuen Vorſchrift gewidmet. Maßhalten in den
Anforderungen während des erſten Jahres, gute Pflege und
Wartung durch ruhige, verſtändige Leute, ſowie ausreichende Be
wegung in friſcher Luft werden bei den jungen Pferden be-
ſonders anempfohlen. Am beſten werden die Remonten durch
Longieren vorbereitet. Bezüglich der Entwicklung des
Ganges bei den jungen Remonten ſtellt die neue Vorſchrift
den Begriff des Arbeitstrabes an Stelle des natürlichen
Trabes. Dieſe Einführung eines Arbeitstempos im Trabe
entſprach einem dringenden Bedürfnis. Die Verbeſſerung
des Ganges ſoll erreicht werden durch den Mitteltrab.
„Der Mitteltrab iſt die beſte Grundlage für alle ſpäteren
Lektionen und der beſte Prüfſtein für eine gute Dreſſur.“ Die
Geſichtspunkte für das Eingaloppieren ſind im allge
meinen unverändert geblieben.

8. Deutſches Sängerbundesſfeſt.
(Unberecht. Nachdr. verb.) Nürnberg, 29. Juli 1912.

Ganz Nürnberg ſteht noch unter dem Eindruck des wunder-
vollen Feſtzuges. Erſtaunlich war es vor allem, daß dieſe un

eheuren Menſchenmaſſen durch die ganze Stadt bewegt wordenſind ohne daß ſich irgend welche Verkehrsſchwierigkeiten oder gar

ernſthaftere Unfälle ereignet hätten. Nur die Schulung, die man
in Nürnberg durch die Hans Sachs-Feier im Jahre 1896, das
Deutſche Turnfeſt und den Deutſchen Katholikentag in bezug
auf ſolche Feſtzüge hat, konnte auch dieſen gewaltigſten, der ſich
jemals in Nürnbergs Mauern bewegte, zu einem guten Ende
führen. Der Feſtzug, der nahezu ſechs Stunden in Anſpruch
nahm und erſt kurz vor 3410 Uhr auf dem Feſtplatze endete,
mußte bis zum Schluß in Backofen-Temperatur marſchbieren.
Aber das focht die wackeren Sänger wenig an. Sie blieben heiter
und guter Dinge, und was es an deutſchen Volksliedern gibt,
iſt an dieſem Tage den Nürnbergern vorgeſungen worden, die
ſich dafür durch unzählige Blumenſpenden, aber auch durch Be
reitſtellung von kühlem Bier, Limonade und Selterwaſſer er
kenntlich zeigten.

Jm Elbe-Havel-Sängerbunde fielen namentlich
die zahlreichen Magdeburger Vereine durch ihr ſtrammes An-
treten und die ſchönen, von ihnen zu Gehör gebrachten Volks-
weiſen auf. Von überwältigendem Eindruck war das Auftreten
der 10000 Sänger aus dem Sachſenlande. Faſt eine Stunde
lang dauerte der Vorbeimarſch der Sänger aus Dresden,
Leipzig, Plauen, Zwickau, Chemnitz, Glauchau, Crimmitſchau,
Bautzen, Meißen, Großenhain, Auerbach i. E. uſw. Einen be-
ſonderen Eindruck machten die ſächſiſchen Eiſenbahn- und ſtädti-
ſchen Beamtenvereine. Dem Sängerbund ander Saale
ſchritten drei ſtattliche Halloren mit einerLyra aus Salzkriſtall vorauf. Als einziger elſafz-
lothringiſcher Geſangverein erſchien im Zuge der Straßburger
Männergeſangverein. Die Provinz Sachſen und den
Thüringer Bund, die uns ſo manches deutſche vVolkslied
geſchenkt haben, vertraten neben Magdeburg und Halle
die Sängervereinigungen der Städte Gera, Weißenfels,
Eiſenach und der Blumenſtadt Grfurt, deren Sängerſchaft
durch zahlreiche blumengeſchmückte Embleme dieſen Charakter
Erfurts beſonders unterſtrich. Allgemeinen Beifall erregte es
auch, daß das ferne Oſt- und Weſtpreußen durch ſeine Vereine
äußerſt zahlreich vertreten war. Die Tilſiter führten einen
großen Tilſiter Käſe mit ſich, was zu allerlei anzüglichen Be-
merkungen Anlaß gab. Unmöglich iſt es, alle Gruppen im Zuge
zu kennzeichnen.

Am Grand-Hotel war eine mächtige Tribüne in weiß-
blauen Farben erbaut worden. Hier ſah man den Prinzen
Alfons von Bayern mit ſeinem Gefolge. Der Prinz warf mit
beiden Händen aus dem neben ihm ſtehenden Korb Dutzende von
Blumengewinde unter die Sänger, die ihm mit Heilrufen und
anderen Grüßen dankten. Herzog Eduard von Sachſen-Koburg-
Gotha wurde von dem neben ihm ſtehenden Oberbürgermeiſter
Dr. v. Schuh auf die beſonders bemerkenswerten Partien des
Feſtzuges aufmerkſam gemacht.

Nachdem ein erquickender Gewitterregen um Miltlternacht
Nürnberg buchſtäblich unter Waſſer geſetzt hatte, blieb der heutige
Feſtmontag kühl und angenehm, ohne daß es trotz der drohenden
Gewitterwolken zu einer Entladung gekommen wäre. Zunächſt
verſammelten ſich die Brooklyner Sänger zu einer
Huldigung vor dem Prinzen Alfons von Bayern
im Veſtibül des „Grand-Hotel“. Sie ſangen mehrere ameri-
kaniſche und deutſche Volkslieder. Der Prinz empfing dann eine
Abordnung der Amerikaner und dankte ihnen für ihre Auf-
merkſamkeit. Den gangen Vormittag über durchzogen die Sanges-
brüder in großen Scharen die alte Stadt, um die Burg, das
Germaniſche Muſeum, die St. Lorenzkirche und andere Sehens-
würdigkeiten zu beſichtigen.

Jnzwiſchen war vom Prinzregenten Luitpold von
Bayern auf das Huldigungstelegramm folgende Antwort ein
gegangen: „Aufrichtig erfreut über die Huldigung der zum
8. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Nürnberg verſammelten
deutſchen Sänger entbiete ich allen Teilnehmern Dank und Gruß.“
Vom Kaiſer war folgendes Antworttelegramm eingegangen:
„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und König haben den Hul-
digungsgruß der dort verſammelten Sänger und Fejſtgenoſſen
gern entgegengenommen Auch vom Kaiſer Franz Joſef von
Oeſterreich war ein herzliches Danktelegramm eingelaufen.

Pünktlich um 4 Uhr begann in der Feſthalle im Luitpold-
hain die

erſte Hauptaufführung.
Wiederum waren an 40 000 Menſchen in der Feſthalle ver-

ſammelt, die in feſtlicher Beleuchtung prangte und in der Maſſen
haftigkeit der ganzen Veranſtaltung ein wahrhaft wundervolles
Bild bot. Kurz vor Beginn erſchienen ſowohl Prinz Alfons von
Bayern, wie der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha in. der
Fürſtenloge, von den Sangesbrüdern ſtürmiſch begrüßt. Jn der
Mitte des großen Podiums, auf dem 15000 Sänger aus allen
Teilen Deutſchlands Aufſtellung genommen hatten, erhob ſich das
Bundesbanner und das Banner der Nürnberger Sänger. Das
Konzert, das hierauf begann, kann man als einen Markſtein in
der Geſchichte der deutſchen Muſikaufführungen bezeichnen. Noch
niemals war es da, daß 15 000 Sänger im Chore ſangen, wie es

heute geſchah. Die Aufführung begann mit Beethovens Ouver-
türe unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors Hirſch, die
in muſtergültiger Weiſe zur Aufführung gelangte. Sie leitete
über zu Schuberts „Allmacht“, die Profeſſor Meyer-Olbers-
leben (Würzburg) leitete. Der Chor gewann dadurch an Jnter-
eſſe, daß als Soliſtin die K. K. Kammerſängerin Frl. Gertrud
Förſtel (Wien) gewonnen worden war. Der Chor wurde ſchön
geſteigert, aber wie es möglich ſein ſollte, daß die wundervolle
Stimme der Sängerin gegen den Maſſerchor von 15 000 Sängern
ankämpfen ſollte, blieb das Geheimnis der Veranſtalter. Es
folgte dann das in Sängerkreiſen wohlbekannte „Morgenlied“
von Rietz unter der Leitung des Königlichen Muſikdtrektors
Wohlgemuth (Leipzig). Es wurde von einem vorzüglichen
Stimmenmaterial in glänzender Weiſe zum Vortrag gebracht.
Hierauf folgte Herbecks reizende Kompoſition „Zum Walde“ unter
Leitung des Wiener Ehrenchormeiſters Viktor Heldorfer und
unter Begleitung von dem weltbekannten Waldhornquartett
„Stiegler“ von der K. K. Hofoper in Wien. Profeſſor Felix
Schmidt (Berlin) dirigierte den Männerchor „Am Siegfried-
brunnen“ von Volbach mit Orcheſterbegleitung und Heubergers
„Der Tiroler Nachtwache 1810“. Es folgte dann der „Roſen-
frühling“ von Jüngſt unter Leitung von Karl Hirſch (Nürnberg),
der in ſeiner ganzen Art an unſere beſten Volkslieder erinnert,
wohl ſchon aus dieſem Grunde fand er die Anerkennung der
Zuhörer. Dann folgte „Wie's daheim war“ von Wohlgemut.
Das herzige Lied, das ſo recht den deutſchen Volkston trifft, diri-
gierte der Komponiſt Guſtav Wohlgemuth (Leipzig) ſelbſt;
er iſt bekannt als ein Mann der Maſſe, der ſeine Sänger in
temperamentvoller Weiſe zuſammenzuhalten verſteht, und ſo
auch mit deren Hilfe der Kompoſition zu einem durchſchlagenden
Erfolg verhalf. Seinen reizenden „Frühlingszauber“ dirigierte

Max Meyer-Olbersleben (Würzburg) ſelber. Das Pro
r der heutigen Aufführung ſchloß in wirkungsvollſter Weiſe

ie gewaltige Kantate „Deutſcher Heerbann“ von Wohyrſch unter
Leitung von Profeſſor Wilhelm Förſtel (Stuttgart). Als
Soliſten wirkten der Königliche Kammerſänger Otto Wolf
(München) als Tenor und Kammerſänger Alfred Kaſſe (Leipzig)
als Bariton.

Am Abend fand dann der zweite Kommers des
Sängerbundesfeſtes ſtatt, der wiederum überaus zahlreich beſucht
war. Morgen nachmittag folgt die zweite und letzte Feſtauf-
führung und am Abend der dritte Kommers. Mit dem Sänger-
tag am Mittwoch findet dann das Sängerbundesfeſt ſein Ende.

Die Luftſchiffahrt.
Gordon-Bennett-Fliegen.

Nach dem Ausſcheidungsfliegen werden die Vereinigten
Staaten bei dem im Herbſt in Deutſchland ſtatt-
findenden Gordon-Bennett-Fliegen durch die
Ballons „Uncle Sam“, „Kanſas City II“ und „Drifter“ vertreten
ſein. „Uncle Sam“ hat die größte Entfernung zurückgelegt; er
landete nach einer Fahrt von 925 engliſchen Meilen in Virginia.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Molde, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 14. Juli 1912.
Kuhlo, Major und Bats.-Kommandeur im Kaiſer Franz-

Garde-Gren.-Regt. 2, aus dem Heere ausgeſchieden und unter
Ernennung zum Führer des oſtaſiat. Marinedetachements in der
Marine angeſtellt. Er hat in dieſer Eigenſchaft die Uniform des
3. See-Bats. zu tragen. Balholm, an Bord S. M. Jacht „Hohen-
zollern“, den 23, Juli 1912. x Frhr. v. Poellnitz, Oberſtlt. und
Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 172, mit der geſetzl. Penſion
zur Disp. geſtellt und gleichzeitig als Brigadier der 1. Gend.-
Brig. angeſtellt. Wolff, Major beim Stabe des Jnf.-Regts. 23,
als Bats.-Kommandeur in das Jnf.-Regt. 172 verſetzt Ritter,
Major im Generalſtabe der 20. Div., in den Großen Generalſtab
verſetzt und vom 1. Auguſt 1912 ab zur Dienſtleiſtung beim
ReichsMarine-Amt kommandiert. x v. Wiarda, Major im
Großen Generalſtabe, in den Generalſtab der 20. Div. verſetzt.
x v. Loeben, Hauptm. a. D., zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 74,
mit ſeiner Penſion und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform des genannten Regts. zur Disp. geſtellt. x Herrmann,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 9, auf ſein Geſuch zu den Offizieren
der Landw.-Fußart. 1. Aufgebots übergeführt. x v. Brandenſtein,
Hauptm. und Komp.-Chef im Garde-Füſ.-Regt., der Abſchied mit
der geſetzlichen Penſion bewilligt. x v. Wittenburg, Hauptm. in
der Schutztruppe für Südweſtafrika, aus dieſer Schutztruppe aus-
geſchieden und als Komp.-Chef im Garde-Füſ.-Regt. angeſtellt.

Sport und Jagd.
Rennen in Magdeburg. Die allgemeine Bedeutung, welche

der Kronprinzenpreis Magdeburgs von Jahr zu
Jahr in ſteigendem Maße gefunden hat, kommt darin zum Aus-
druck, daß nach Logen und nummerierten Sitzplätzen ſtarke Nach
frage herrſcht und auch bereits Wünſche nach den übrigen Plätzen
laut geworden ſind. Der Rennverein hat daher zum große
Rennen am Sonntag, den 18. Auguſt, den Eintrittskarten-
Vorverkauf an ſämtlichen Stellen eröffnet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juli 1912.
Aufgeboten Der Geſchäſtsreiſende Sally Chrzanoweki, Lauchſtädter

ſtraße 18 und Käthe Neüländer, Leipzig. Der Kaufmann Karl Hecht,
Bernhardyſtr. 13 und Martha Kolbe, Merſeburgerſtr. 162.

Eheſchließungen Der Kaufmann Max Stoye, Hochſtr. 6 und
Eliſabeth Jeſſe, Torſtr. 568. Der Bäckermeiſter Karl Kupfernagel,
Friedersdorf und Marie Conrad, Schützenſtr. 12.

Geboren Dem Kaſſenboten Paul Glock, Trothaerſtr. 20, T. Wally.
Dem Buchdruck-Maſchinenmeiſter Ludwig Keil, Schwetſchkeſtr. 26, T.
Dem Bahnarbeiter Richard Laue, Kl. Ulrichſtr. 29, S. Richard. Dem
Pfefferküchler Paul Schüßler, Mühlgaſſe 8, S. Paul. Dem Schrift-
ſetzer Hermann Georges, Trothaerſtr, 9a, S. Karl. Dem Etektro-
techniker Johannes Rißland, Dryanderſtr. 26, T. Marianne. Dem
Geſchirrführer Hugo Müller, Spitze 16, T. Eliſabeth. Tem Abbeiter
Otto Elſte, Mühlgaſſe T. Erna. Dem Schriftſetzer Johannes Rüdel,
Bruckdorferſtr. 16, T. Hildegard. Dem Jngenieur Guſtav Halme,
Beeſenerſtr. 15 a, S. Günter. Dem prakt. Zahnarzt Leo Lewinsky,
Gr. Ulrichſtr. 27, T. Anni. Dem Betriebsleiter Eduard Winkler,
Krondorferſtr. 8, S. Günter. Dem Schuhmachermeiſter Hermann
Herold, Ritterſtr. 4, S. Arno.

Geſtorben: Des verſtorb. Kaufmanns Oskar Korn S. Werner,
1 Mon., Mangsfelderſtr. 26. Des Schuhmachers Auguſt Neubauer T.
Frieda, 1 J., Ranniſcheſtr. 16. Die Witwe Friederike Wagner geb.
Richter aus Stedten, 58 J., Klinik. Des Schriftſetzers Hermann
Georges S. Karl, 1 Tag, Trothaerſtr. 9 a. Die Witwe Florentiue
Pfaul geb. Luck, 69 J., Liebenauerſtr. 178. Des Elektromonteurs
Eruſt Heſſe T. Jda, 15 Min., Zwingerſtr. 11. Die Witwe Karoline
Hobuſch geb. Stummer, 90 J., Friedrichſtr. 65. Des Gürtlers Richard
Herrmann T. Margarete, 5 J., Lerchenfeldſtr. 12. Des Kaufmanns
Richard Müller T. Charlotte, 4 Mon., Mansfelderſtr. 29. Des
e und Jnſtallateurs Fritz Schöppe S. Kurt, 1 Mon., Schützen
traße 1.

Auswärtige Aufgebote Der Korreſpondent Ernſt Brieſt, Halle
und M. M. A. Roſenkötter, Hordorf. Der Bauarbeiter Hugo Model,
Halle und M. M. Franke, Großoſterhauſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 Meldungen vom 29. Juli 1912.
Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Kunze, Körnerſtr. 27, T. Erna.

Dem Schneider Jgnaz Scherl, Albrechtſtr. 25, T. Elſe. Dem Arbeiter
Karl Büchner, Dölauerſtr. 1, S. Fritz. Dem Arbeiter Wilhelm Klopp,
Wettinerſtr. 14, S. Karl. Dem Bäcker Paul Portius, Burgſtr. 9, S.
Rudolf. Dem Motorwagenführer Georg Vormelchert, Gabelsberger-
ſtraße 25, T. Urſula.

Geſtorben Des Schloſſers Otto Ohme S. Richard, 7 Mon., Gr.
Wallſtr. 38. Der Dienſiknecht Max Sachſe aus Döblitz, 16 J., Diako
niſſenhaus. Die Rentiere Wilhelmine Uhlmann geb. Goldacker, 74 J.
Angerweg 1. Des Fabrikwächters Franz Kohl T. Elſe, 5 Mon., Advo-
katenweg 256. Des Arbeiters Max Schubert S. Max, 9 Mon., Weißen
burgſtr. 15. Der Landwirt Theodor Hoffmann aus Rabutz, 69 J.,
Diakoniſſenhaus.
am

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
i. V.; Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen h in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,Feuilleton und Theater von di 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.

Osram-Drahtlampen
Jede echte Osram- Lampe muss die Inschrift O8RAM“ tragen. VDheral? erhältlich. Auergesellschaft Berlin 0.17.

erh.

en

rer



Dienstag und 5 f letzte Auf-
ü

d Dhr

Mittwoch ührungen von
Der Tanzanmnwalt.

s „Menschenrechte“Premiere:Soziales Volksstück von Max Reichardt.r ULeberall sensationeller Theater- Erfolg

[3717

Saalschloss Rrauerei.
Mittwoch, den 31. Juli 1912, von nachm. 4 bis 11 Uhr abds.

zwei gr. Militär Konzerteder Zape des Füſilier Regiments Synexalfeld-
marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36.Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter Herr R. Fister.
Abends: Wiener Programm mit hervorrag. Schlagern.
Pracht Jllumination des geſamten Konzert- Parkes.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten gültig.

C 3715) F. Winkler. 2
Eisenbahnverein zu Halle a. d. S.

Freitag, den 2. Auguſt d. Js., von nachm. 5 Uhr ab
Sommerfeſt in der „Saalſchloßbrauerei“.

Konzert, Lampionzug der Kinder und Ball.

230] Der VorstandSaaischioss BrauereiDonnerſtag den 1. Auguſt, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

2 große Militär Konzerte
der Kapelle des Füſ.- Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 unter Mitwirkung des
geſamten Tambour-Korps des Regiments (32 Mann).

Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter R. Fister.
Großes vatriotiiches Programm

8 Abends u. a.Glänzende Jllumination des geſamten Etabliſſements.
Gr. Schlachten Potpourri hlaenfentrwerten

Hierauf: Grosses Pracht- Fenerwerlc.Beide Feuerwerke werden ausgeführt von der e Pyrotechniſchen
Kunſtanſtalt Herm. Pfeiffer Halle a. S.-Cröllwitz.

Der Ertra iſt für die Inſtandſetzung der auf den Schiacht
g feldern von 1866 und 1870/71 ſtehenden Denk-

mäler des Füſilier- Regiments Graf Blumenthal beſtimmt!
Eintritt 50 Pfg. Die letiegeer iſt vom Magiſtrat derStadt Halle erlaſſen worden. [3 zu

r Pelssnitz Restaurant.
Mittwoch abend

Grosses BxXtra- Konzert(Linke-Abendh). [3723ausgeführt vom gesamten Roland-Orchester.
Am Donnerstag abend

Mxtra Konzertunter Mitwirkung des Herrn Opernsängers Bergholtz.

Karl Demmer Sohn
Einſteigeſtelle Peißnitzbrücke.

S Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,
Freitag, Sonnabend

nach Rothenburg,
villige Ferienfahrten Neu Ragoczy Wettin,

Halteſtelle. Abfahrt vormittags 10 Uhr. Für Hin- und Rück-
fahrt pro Perſon 1,00 Mk., Kinder die Hälfte, unter 4 Jahren frei.

Jeden nachmittag 3 Uhr

Serienfahrt nach Bad Neu-Ragoezy.
Pro Perſon 50 Pfg., Kinder die Hälfte, jede Familie ein Kind frei.

Direktion:
Ab 1. Auguſt: Gaſtſpiel des

Ueberall äagrogeſprüh!

Apoſſo- Theater.
Gustav Poller.Berliner Thalia- Enſembice

unter Leitung und perſönlicher on von
Albert Hübener., 2Das aktuellſte Schauſtück der San 1912/13:

„Aapoleen Bonapart

wer or 100 Jahren““,
Ueberall volle Hänſer!

T z pieteicher
pieler a. D.

Gegr. 1849

W. Tornau
Büchſenmacher

Leipzigerſtraße 21
empfiehlt

Jagdgewehre, Teſchings,
autom. Piſtolen, Revolver
in allen Syſtemen u. Ausführung.

Großes Lager in
Munition u. Fagdartikeln.

Kaiser Parade
Akflpelle rbüne:

Karten- Verkauf nach Plan schon jetzt durch

Postfsfrasse I.
Versand nur gegen Nachnahme.

Oswald Wiesner, Zigarren Geschäft,
Halle a. S.,

Rosshach-Merseburg

am 27. August 1912.

I. Platz 12 Mk. Vorderreihben (ont. Dach m. en u. Rücklehne)

I. Platz: 10 Mk. Hinterreihen 9 9II. u. III. Platz 8 u. 5 k. mit xisgen.
Sämtliche Plätze sind numeriert.

[4144

Orgel. Theorie.
Dirigenten-,

Komposition.

Gürgskliches Konservatorium in Sondershausen.
Gesang-, Orchester-, Klavierschule.

Kammermusik. Kunst- und Musikgeschichte.
Grosses Schülerorchester und Opernaufführungen,
Mitwirkung in der Hofkapelle.

dirigiert durch Schüler.
Vollständige Ausbildung für Oper und Konzert.

Freistellen für Bläser und Bassisten. Eintritt 30. September. Prospekt Kostenlos.
Hofkapell meister Prof. Corbach.

N 9
önigliches Nordseeba

Grösstes deutsches Nordseebad. Kurzeit vom
Juni bis 10. Oktober. 1911 Besucherzahl: 45000.

FUhrer nebst Ortspian pp. kostenlos durch Gemeinde- Verwaltung
owie sämtſ. Geschäftsstellen der Annoncen- Expedition Haasenstein Vogler A.

J rney
Wegen Räumung des Lagers

werden 100 Mille guter 5- und
Zigarren unter Preis

verkauft. Probezehntel werden
jederzeit durch u abge-
geben. Off. unter Z. 7692
an die Exped. d. Ztg.

Thaliasäle
(Inh. H. Kunze).

M Enmmpfehle meine Säle EB
i für kommende Winter Saison.

l Berghotel und Pension WarteberBad Sachsa, Küdharz, Bevorz. Waldlage, 450 m üb. M.
Mässige Preise. Fernspr. Nr. 6. Aug. Henning Prospekt frei.

In unserem Verlage erschien:

Heimatkunclieheo Streifzüge in die

Umgegend von Halle a, S.
FinTaschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunnde,

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in r v liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die Spaziergänge und Wanderungen
auf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei derwohlbegründeten Erde beginnend, die geologisehe Ge-
schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns dieengen Zusammenhänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte gieger aufleben, die über diese Stätten
dahingegangen istAus dem Inhalt des Büchleins seien folgende Haupt-
unkte angeführt:: „Im Auwald zur Frühblingszeit.lin Junitag auf den Tuvwiesen. Aus der Kalktflora des

Halleschen Gebietes. e w. nachRothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Rinne and erung durch die
herbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Telephon 155, 158.

frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu u [2633reiteſtraße 1,(arl Booeh, Marktplatz im

S2 u. Leipzigerſtr. 61/62.

Gut ſitzende ſdauerhafte Kor etts
von 1--8 Mk. empfiehltH. Schnee Nachf., Gr. Sicher s1.

Allerfeinſte
Schleswig Holſtein.

Tafelbutter.
Spezialität: Poſtkolliverſand
nach allen Plätzen Deutſchlands.
Tä liche Produktion ca. 3000 Pfund.

Viele Anerkennungsſchreiben.

BPrunswiker Meierei,
Kiel. (3334

Puint- Stabldrahtmatratzen,
bewährt. Syſteme.
Auge Matratzen

v M in Roßhaar, Kapok
I Wolle, JndiafaſernW S gediegenſte Ausührung zu vorteil

afteſten Preiſen. [3399
Katalog gratis und franko.

F. Mecklenburg. Königl. Hof-
tapezierer, Königs-Wuſterhauſen.

V Ko: s

Johimbin
Tabletten
Hervorragend per vorzeitiger

NMervensechwäche. [2831

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheke.

agent, Martinstr.
Dorotheenstr. I.

Fine Milliarde Marx
iüberschreitet jetet der Versicherungsbestand

der
Leipeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)
gegründet 1559.

Deckungsmittel über 580 Millionen Mark.
Bestes Prämien- und Dividendensstem.

Vnanfechtbarkeit
Weltpolice.

Unverfallbarkeitt

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauhke, General-
II, Johannes Brbss, Generalagent,

[4039

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellsechaft, Halle a. S. Fernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung

la, Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk n See höeinen-

für Bau-, chemische und Düngezwecke,
Ia. Körnerkalk, Erbsengr össe, 7 arg maschinen-

zum Wonren ganz vesonders Feeignet,
Ia. kohlensaurer Kalk
a. Kalkmergel

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Crösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Verkauf zu Fabrikpreiſen.
Metaufaden- Campe

ſpart 75 elektriſchen Strom.
Bruchſicher. r BrenndauerV 13) vol. 19- K. W. 9.85
140-250 Volt, 25-50 K., M. 1.50
exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive

3075Verpackung.
EBlektr. Vertrieb Fiürm,

Tel. 456 Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.Heute und morgen, abends
8,15 Uhr die Ietzten 2Parisiana-

Abende
(nur für Erwachſene!)

d. ſtürmiſch belachten
ariſiana-Einaktern1. „Don Juans Hochzeit.

2. Die geſtörte Brautnacht“

e [3700as Bett oder Nr. 69“.

Donnerstag, den 1. Auguſt,
von nachmittags 3 Uhr ab

Dr. Kinderfes

Kaſperle-Theater, Tombola,
Aufſteigen von Zevvelin-
Ballons, Pony-Reiten uſw.

Abends
Bayriſch. Abend.
Jllumination des Gartens.
Vahr. National-Gerichte.

Nachmittags und abends

Konzert
vom

Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,
v. abds.7 Uhr ab 35 Pfg. p. Perſ.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 31. Juli,

abends 8 Uhr

Elite-Konzert,
ausgeführt vom

Stadttheater Orcheſter
ellmeiſter Alfred Flsmann)ar Mitwirkung des

Ovpern-ſängers Kupert Gogl
Heldentenor S

Eintrittspreis: 35 Pfg.inkl. Billettſteuer.
Abends Karten gültig.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Die
Fledermaus. Donnerstag:
Fidelio.

Altes Theater: Mittwoch Die
Welt, in der man ſich lang-
weilt. Donnerstag Zapfen-

San Fielhaus Mittwoch So'n

Windhund. Donnerstag:So'n Windhund.
Operetten Theater: Mittwoch:

Napoleon und die Frauen.
Donnerstag Napoleon und die
Frauen.

Skatspielerfinden nachm. u. abends Anſchluß
Badiſcher Hof, Kl. Brauhausſtr. 2.

Das Spezialbad
gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-

entzündung., Katarrhe, Flechten,Frauen- gwa Nervenieiden ist
bewährte [3911ſKöwebelgueldo I. Iuhalatorium

Langensalza i. Thür.
Pràm. Hyg.-Ausst. Dresden 1911.
Prosp. direkt u. d. Verkehrsb.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61 62. 62.

wöycht am besten
Perzina-Plano,

anerkannt bestes Fabrikat, (409
nussbaum, 580 M..

wenig gebraucht, zu verkaufen.
Liders, lttelstr. I.

Kükenfutter20 bei 5 Pfd. 18 Pfg.5 e
Berlin S. 59 b, Kottbuſer Damm. Geiſtſtraße 26. Fernſpr. 30907

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch
1. Beilage zu Nr. 354 der Halleſchen Zeitung

nen 4 Fr. er u

31. Juli 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

3t. Juli.
1472. Stiftung der Univerſität Jngolſtadt.
1552. Friede zu Paſſau. Kaiſer Karl V. gewährt volle Religions

eiheit.1556. er Süjfter des Jeſuitenordens Jgnatius von Lohyola ge

ſtorben.
1800, Der Chemiker Friedrich Wöhler, Entdecker des Alumi-

niums, geboren.
-92. Der Politiker Leo Waldeck geboren.
1818. Der Geograph Heinrich Kiepert geboren.

Der Dichter Peter Roſegger geboren.
1886. Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Franz Liſzt geſtorben.
1904. Bruch zwiſchen dem Vatikan und Frankreich.

Tagesſpruch: Zu ſtehn in frommer Eltern Pflege,
Welch ſchöner Segen für ein Kind!
Jhm ſind gebahnt die rechten Wege,
Die vielen ſchwer zu finden ſind.

Uhland.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 30. Juli 1912.

von der Univerſität Halle a. S.
Als Nachfolger des zum Regierungsrat im Kaiſerlichen Ge-

ſundheitsamt zu Berlin ernannten Profeſſors Lange wurde
Profeſſor Dr. Conradi, erſter Aſſiſtent am Hygieniſchen Jn-
ſtitut der Univerſität Halle, als erſter Bakteriologe an die König-
liche Zentralſtelle für öffentliche Geſundheitspflege in Dresden
berufen.

1843.

Die Kaiſerliche CLeopoldiniſch Caroliniſche
Akademie der Naturforſcher in Halle

hat in dieſem Jahre von einer öffentlichen Ausſchreibung der
Carusſtiftung Abſtand genommen und die Verleihung des
Preiſes der Fachſektion für wiſſenſchaftliche Medizin nach freiem
Ermeſſen überlaſſen. Der Sektionsvorſtand hat den Preis von
1000 Mark Prof. Dr. Luboſch Würzburg zuerkannt.

Univerſitäts-Tennisplätze auf der Siegelwieſe.
Nach Schluß des Semeſters (5. Auguſt d. J.) können, wie

ſchon im Frühjahr bekannt gemacht, von Nicht-Univerſi-
täts angehörigen halbe Karten, welche zur Benutzung der
Plätze bis 15. Oktober (bei gutem Wetter auch darüber hinaus)
berechtigen, zum Preiſe von 10 Mark im UniverſitätsVer-
waltungsgebäude (An der Univerſität 10), Zimmer Nr. 75, gelöſt
werden.

Zehntes Allgemeines Tennis-Turnier
zu Halle a. S.

Das Hauptintereſſe beanſpruchte am Sonnabend das Zu-
ſammentreffen von H. Schomburgk R e und Logie
(Dresden) im Herreneinzelſpiel um die Mei terſchaft von
Halle; hierbei errang der Leipziger einen knappen Sieg, nach
dem ſein Gegner ſchon einen Matchball gegen ihn gehabt hatte.
Die bisherigen Ergebniſſe der offenen Wettkämpfe waren

1. Herreneinzelſpiel um die Meiſterſchaft
der Provinz Sachſen. Vorrunde: Sack-Fiſcher o. Sp., Dr.
Sindentopf--Hoffmeiſter 6: 1, 6 1, H. Schomburgk--Wolff 6:0,
6 1, Ruſchmann Roddatz v. Sp., Boeckelmann--v. Marffy o. Sp.,
Knorr--v. Baumbach 4:6, 6:3, 6:3; 1. Runde: Sack--Dr.
Sindentopf 6:4, 6:2, H. Schomburgk--Ruſchmann o. Sp.,
Boeckelmann--Könitzer 6: 0, 6: 1, Knorr--v. Gregory 6:0, 6 3,
Logie- Schneider o. Sp., Liebau--Facilides 7: 5,6: 4; 2. Runde:
H. Schomburgk--Sach, Knorr--Boeckelmann 8:6, 6:3, Logie--
Liebau 6 2, 3:6, 6:2; 3. Runde: H. Schomburgk--Reisland
o. Sp.

2. Herreneinzelſpiel um die Meiſterſchaft
von Halle. Vorrunde: Knorr--Hoffmeiſter 6: 1, 6: 0, Görne-
mann--Dr. Siedentopf 6 2, 8:6, Ruſchmann--Leo 6:0, 6:4,
v. Baumbach--Liebau, Facilides--Leroy 6 3, 6 3, H. Schom-
burgk--Benary 6:0, 6:0, Logie--Fiſcher o. Sp., v. Tettenhorn--
v. Gregory 6: 2, 7:5, Pieper--Stoeckel 6 3, 3 6, 6 1. Kappel
mann-Hotz 6:2, 6:3; 1. Runde: Reisland--Wolff 6:3,
6 3, Knorr--Seume 6:0, 6: 0, Görnemann--Ruſchmann 7:5,
6 2, v. Baumbach--Facilides 6 0, 7: 5, H Schomburgk--Kö-
nitzer 6 1, 6: 0, Logie-v. Tettenhorn 6 2, 6 0, Kappelmann--
Piper 2:6, 6:4, 8 6, Schneider--Nachel 6: 1, 6:4; 2. Runde:
v. Baumbach--Görnemann 6 1, 6 H. Schomburgk--Logie
1:6, 6 4, 8:6, Kappelmann--Schneider.

3. Damen einzelſpiel um die Neiſterſchaft
von Halle. 2. Runde: Fr. Gothe--Frl. Kaehne 7:5, 6 2.

4. Herrendoppelſpiel o. V. Vorunde: Hoffmeiſter-
von Tettenhorn ſchl. Seume--Hotz o. Sp., Logie v. Baumbach
ſchl. Max*--Moritz* o. Sp., Knorr--Hotz ſchl. Liebau--Benary
6:4, 7:5, Dr. Sindentopf-Ruſchmann ſchl. Sack--Piper o. Sp.;
1. Runde: Logie-rv. Baumbach ſchl. Hoffmeiſter--v. Tettenhorn
6 0, 6:2, Knorr--Hotz ſchl. Dr. Sindentopf--Ruſchmann 6:1,
6 3, Reisland--H. Schomburgk ſchl. Heinrich*—-v. Gregory 6:1,
6 1.

Am Sonntag wurden die Spiele vollſtändig beendet. In der
Schlußrunde des Herreneinzelſpiels um die Meiſter-
ſchaft der Provinz Sachſen ſiegte H. Schomburgk
(Leipzig) überraſchend leicht gegen Logie (Dresden ohne Satzperluſe- Auch im Herreneinzelſpiel um die Meiſter-
ſchaft von Halle a. S. ſiegte H. Schomburgk in der
Schlußrunde gegen A. Knorr (Jena), der vorher Reisland und
v .Baumbach geſchlagen hatte. Die Schlußrunde des Damen-
einzelſpiels um die Meiſterſchaft von Halle a. S.
brachte den Sieg von Fr. Gothe über Frl. Elbinghaus. Jm
Herrendoppelſpiel o. V. ſiegten Logi ev. Baumbach in der

Schlußrunde gegen Reisland--H. Schomburgk, nachdem ſie vorher
Boeckelmann-- Schneider nach zweiſtündigem Kampfe geſchlagen
hatten.

Ein Heinedenkmal in Halle.
Kaiſer Friedrich kann warten. Erſt muß Heinrich Heine ſein

Denkmal haben. Eine in den weiteſten Kreiſen unbekannte
Vereinigung von Perſonen hat in Halle den „Heinebund“ ge-
gründet, der nun als ſeine erſte Lebensäußerung die Aufſtellung
eines Heinedenkmals, einer vom hieſigen Bildhauer Schönemann
geſchaffenen Büſte, im Garten einer in der Nähe des Zoologiſchen
Gartens liegenden Gaſtwirtſchaft bewirkt hat. Dem Dichter, der
ſeine von ihm behauptete Vaterlandsliebe dadurch betätigte, daß
er dieſes Vaterland nach allen Regeln ſeiner Kunſt begeiferte,
ſtehen doch aber immerhin einige mildernde Umſtände zur Seite,
die ihn vor dem Schickſal hätten bewahren ſollen, im Garten
einer Schankwirtſchaft aufgeſtellt zu werden. Wenn er davon
erfahren könnte, ſo würde er wohl nicht bloß ſingen: „Jch weiß
nicht, was ſoll es bedeuten

Der Sydonal-Armen- und Krankenkaſſenfonds der Kreis-
ſynode Halle Land II beträgt zurzeit 11 156,65 Mark und hat ſich
um 419 Mark im letzten Jahre vermehrt.

Verleihung. Dem Pedell der hieſigen Univerſität Herre
iſt der Titel „Oberpedell“ verliehen worden.

Goldene Hochzeit. Der Berginvalide Bönicke in Niet-
leben konnte am Sonntag mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe der
Kinder bei guter Geſundheit die goldene Hochzeit feiern. Dem
Jubelpaar wurde das Allerhöchſte Gnadengeſchenk überreicht.

Die Ferienkoloniſten ſind geſtern Montag nach dreiwöchent-
lichem Aufenthalt in geſunder, reiner Wald- und Bergluft hierher
wohlbehalten zurückgekehrt. Heute werden ſie ärztlich unterſucht
und gewogen, um feſtzuſtellen, ob und wieviel das Körpergewicht
zugenommen hat. Jm ganzen waren es über 400 kränkliche
Kinder, welche der Verein für Volkswohl dieſes Jahr auf ſeine
Koſten hinausgeſandt hatte.

Neues Roggen-Backmehl. Jn einer hieſigen Bäckerei iſt am
Sonnabend das erſte Roggenmehl diesjähriger Ernte verbacken
worden. Seit langem iſt ſolch ſchönes Mehl nicht zur Verarbei
tung gekommen, wie jetzt, und es bäckt ſich gut.

Der Stein und Braunkohlen-Bergbau im Oberbergamts-
bezirk Halle hatte im 1. und 2. Vierteljahr 1912 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1911 folgenden Ertrag: An
Steinkohle (1 Werk) wurden 4117 (3624) To., an Braun
kohle (244 Werke) 22 385 496 (20 593 159) To. gefördert.
Der Abſatz der geförderten Steinkohle betrug 3160 (2331) To.,
derjenige der Braunkohle 17 609 285 (16 242 831) To. Die Be
legſchaft auf dem Steinkohlenwerk beſtand aus 33 (31) Mann,
die in den Braunkohlenwerken aus 43 053 (40 632) Mann.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Nur noch heute und
morgen bietet ſich Gelegenheit, den außerordentlich luſtigen
Operettenſchlager „Der Tanzanwalt“ zu ſehen. Das Dr.
Zickelſche Enſemble verabſchiedet ſich hiermit, um am 1. Auguſt
dem Dir. Malburg-Enſemble den Platz zu räumen, welches
mit einem äußerſt packenden Bühnenwerk, betitelt „Menſchen-
rechte“, ſoziales Volksſtück in fünf Akten von Max Reichardt, ſein
Gaſtſpiel beginnt. „Menſchenrechte“ errang bisher in allen
Großſtädten einen ſenſationellen Theatererfolg. Jn Berlin, Ham-
burg uſw. wurden monatelang die Kaſſen geſtürmt, denn jeder
wollte das mit Maſſenſzenen ausgeſtattete, dem menſchlichen
Leben entnommene Werk ſehen. Der Vorverkauf iſt bereits
eröffnet.

Bad Wittekind. Das Programm zu dem morgen, Mitt
woch, abends 8 Uhr, ſtattfindenden Elite- Konzert des Stadt
theaterOrcheſters (Leitung Kapellmeiſter Alfred Elsmann) unter
Mitwirkung des Heldentenors Rupert Gogl bringt Werke von
ganz hervorragender künſtleriſcher Bedeutung. Am nächſten Sonn
tag abend findet das Benefiz- Konzert für Kapellmeiſter
Alfred Elsmann ſtatt.

Zoo. Am nächſten Donnerstag nachmittags und abends,
konzertiert das Stadttheater-Orcheſter. Nachmittags wird ein
großes Kinderfeſt veranſtaltet und am Abend ein ſog. Bayeriſcher
Abend. Siehe Anzeige.

SaalſchloßBrauerei. Am Mittwoch nachmittag und abend
finden zwei große Militär- Konzerte der Kapelle der
36er unter Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters R. Fiſter ſtatt.
Für den Abend iſt ein Wiener Programm mit hervorragenden
brillanten Schlagern vorgeſehen. Der geſamte Konzertpark wird
in brillanter Jllumination erſtrahlen.

Peißnitz-Reſtaurant. Morgen, Mittwoch, großes Sonder-
konzert (Lincke--Abend), ausgeführt vom geſamten Rohland-
orcheſter. Jm Abendkonzert am Donnerstag wird Herr Opern
ſänger Bergholz mehrere Arien zum Vortrag bringen.
Näheres in der Anzeige.

Als ein Erholungs- und Kurort darf das unweit belegene
Bad Neu-Ragoczhy bezeichnet werden. Eine wunderbare
Dampferfahrt vermittelt die Verbindung zwiſchen unſerer Saale
ſtadt Halle und dem Bade, und in einer guten Stunde iſt man
da, wo man in den idhlliſchen Parkanlagen die gewünſchte Er
holung finden kann. Nicht aber nur für Erwachſene, ſondern
auch beſonders für Kinder wird dieſer Ort geſundheitlich dien-
lich ſein. Jn den Wald und Parkanlagen kann man angenehme
Spaziergänge unternehmen, während die Kinder auf den Bergen
ſpielen und ſich ſtundenlang tummeln können. Gerade jetzt, wo
die Ferien bald zu Ende gehen, iſt eine Fahrt nach NeuRagoczy
mit den Kindern ſehr zu empfehlen, denn täglich derkehren die
Dampfer nach dort und man kann auch abends rechtzeitig wieder
zu Schiff nach Halle zurückkehren.

Die Kartoffeldiebſtähle mehren ſich auf den Feldern. Selbſt
die unreifen Früchte ſpäterer Sorten läßt man mitgehen.

Da werden Weiber zu Hyänen Und in den Haaren
lagen ſich beide und weinten vor Schmerzen und Leide! Auf dem
Güterbahnhofe! Kreiſchende Rufe, klatſchende Geräuſche, hervor
grufen durch heftige Berührung von zarten Händen und dicken

Backen, in der Luft umherwirbelnde Locken, ehemalige Wunder-
werke eines ſchöpferiſchen Friſeurs; im Straßenſtaub ſich wäl-
zende weibliche Leiber ein erquicklicher Anblickl! Selbſt den
umherſtehenden Männern auf dem Güterbahnhofe, die zuerſt ihre
helle Freude an dem Streit der beiden Hökerfrauen hatten, wird
dieſes Schauſpiel zu viel und ſie trennen die beiden würdigen
Vertreterinnen des zarten Geſchlechts, die zerriſſen und zer-
ſchliſſen, zerbeult und zerſchunden ſich nun wieder ihren Waren
zuwenden. Ueber die Urſache dieſes Krieges zwiſchen den beiden
„Roſen“ haben wir nichts erfahren können.

Halleſche Tageschronik. Am Montag früh ſprang eine
jugendliche Arbeiterin in der Nähe der Köckerſchen Badeanſtalt
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Sie wurde
jedoch von einem Poſtgehilfen gerettet. Als Grund zur Tat gibt
das Mädchen ſchlechte Behandlung durch den Vater an. Ein
Knabe wurde auf der Kleinen Ulrichſtraße von einem Pferde
derart in den Arm gebiſſen, daß er in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte. Jungen laſſen oft die Pferde nicht in
Ruhe, und das wird wohl auch hier der Fall geweſen ſein. Ein
mit Stroh beladener Wagen ſchlug in der Großen Brunnen-
ſtraße um. Das Wegehindernis wurde jedoch ſchnell beſeitigt.
Zwei obdachloſe Männer wurden in vergangener Nacht in
einem Güterwagen der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn nächtigend
angetroffen. Sie waren natürlich tief entrüſtet, daß man ſie in
ihrer Nachtruhe ſo rückſichtslos aufſtörte. Die Hafenbahnbrücke
wird von kühnen Jungen gern zu Kletterübungen benutzt. Einer
ſtürzte geſtern ab und brach am linken Bein den Unter-
ſchenkel. Jm Eifer des Fußballſpiels zog ſich geſtern Montag
abend ein junger Mann auf dem Sandanger einen Bruch des
linken Handgelenkes zu, Ein wilder Radler fuhr
heute früh an der Kreuzung der Bernhardy- und der Turmſtraße
eine ältere Frau ſo heftig an, daß dieſe mit dem Kopfe auf
eine Bordſchwelle aufſchlug und beſinnungslos liegen blieb. Der
Urheber des Unfalles entkam. Uebel erging es heute einem
Radfahrer, der an der Pfännerhöhe von einem Auto erfaßt wurde.
Die Kleider wurden ihm zerriſſen und er ſelbſt ſo ſchwer ver-
letzt, daß er in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung gefahren
werden mußte. Von dem Auto I A 2347 wurde geſtern abend
in der Reilſtraße ein Knabe umgefahren, der einen Beinbruch
erliten zu haben ſchien. Der Jnſaſſe des Autos brachte ihn ſelbſt
zum Arzt. Beim Langholzfahren in der Heide fiel dem Ge-
ſchirrführer Schilling ein Baumſtamm auf den Leib, ſo daß ihm
zwei Rippen gebrochen wurden. Beim Oelen ſeiner im
Gange befindlichen Maſchine wurden dem Baggermaſchiniſten S.
im Abraumbetriebe der Grube „Alwine“ in Bruckdorf drei
Finger der rechten Hand abgeriſſen.

Sanitätsunterricht für Frauen und Männer. Aus
Diemitz wird uns geſchrieben: Der Vortrag des Herrn Dr. med.
Klindt, welcher ſich an den vom 16. Juli anſchließt und über
Vorbeugung von Krankheiten und erſte Hilfe beim Ausbruch der-
ſelben handeln ſoll, findet heute, Dienstag, abends 8 Uhr im
„Deutſchen Kaiſer“ nur für Frauen ſtatt. Morgen, Mitt-
woch, wird der Unterricht für Männer fortgeſetzt, welcher ſeit
dem 19. Juni 40--60 Zuhörer und Uebende aufwies, die dem
Eiſenbahnbetrieb, der freiwilligen Feuerwehr Diemitz, dem Turn-
verein und dem Fußballklub „Favorit“ angehören. Die Beteili-
gung an den Frauen- und den Männerabenden infolge der
eifrigen Arbeit des Herrn Dr. med. Klindt verſpricht für die Zu-
kunft guten Erfolg. Die nächſte Uebung der Sanitätskolonne ſoll
ſich an eine Uebung der freiwilligen Feuerwehr anſchließen. Hier
dürfte es ſich um erſte Hilfe bei Rauchvergiftung, Verbrennung
und ſolchen Verletzungen, welche durch Abſpringen aus dem
brennenden Gebäude hervorgerufen werden, handeln.

Aus den Vereinen.
Eiſenbahnverein zu Halle a. S. Am 2. Auguſt, von 5 Uhr ab, in

der Saalſchloßbrauerei Sommerfeſt (Konzert, Lampionzug der
Kinder und Ball). Programme, die zum Eintritt berechtigen,
von den Vertrauensmännern. Laternen koſtenlos.

Vermiſchtes.
Zum Unglück in Binz

auf Rügen liegen weiter. folgende Meldungen vor: Montag
abend fand eine Verſammlung der Badegäſte ſtatt, die
dem Gemeindevorſtand Vorwürfe machte, weil zu wenig Beamte
und zu wenig Rettungsgürtel bei der Brücke vorhanden geweſen
ſeien. Die Brücke ſelbſt müſſe verſtärkt werden. Der Gemeinde-
vorſtand ſagte Abhilfe zu. Es wurde auch der Beſchluß gefaßt,
für die Retter, die Hinterbliebenen und die Witwe des Gemeinde-
dieners eine Sammlung zu veranſtalten. Der Regierungs
präſident hat die Anordnung getroffen, daß Verquerungen
in die Brücke eingezogen werden und daß der Anlegeſteg mit
einem Geländer verſehen wird. Der Kommandant des Flagg-
ſchiffes „Preußen“, Kapitän Seiferling, ſandte an den Kaiſer
nach Norwegen einen ausführlichen Bericht über das Unglück
und die Rettungstätigkeit der Matroſen.
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Zufammenſtoß mit einem Eisberge. Der Dampfer „Man-
cheſter Jnventer“ von Montreal nach Mancheſter unterwegs, iſt
am 29. Juli zu St. Johns (Neu-Fundland) leck angekommen. Er
war am 24. Juli bei dichtem Nebel auf einen Eisberg geſtoßen.
Eine Ladung Bauholz mußte über Bord geworfen werden. Jn
vier Abteilungen war das Waſſer eingedrungen.

Schwere Havarie. Nach einer drahtloſen Meldung treibt in
der Nähe von Norderney ein ſchwer havarierter Dampfer. Von
Cuxhaven und Helgoland ſind je ein Dampfer zur Hilfeleiſtung
abgegangen.

Ueberſchwemmungsſchäden. Aus Konſtantinopel,
30. Juli, wird berichtet: Jn Cäſarea ſind durch eine Ueber-
ſchwemmung große Verwüſtungen angerichtet worden. Der
Schaden wird auf mehr als 2 Millionen Francs geſchätzt. Auch
Opfer an Menſchenleben ſind zu beklagen.

Eine Quelle
von erprobter

Heil Kraft
bei

Rheumatismus, Gicht, Nervosität,
Zucker-, Nieren- und Blasenleiden,

RBlutarmut, RBleichsueht, gewissen Frauenleiden,.
scehlechter und fehlerhafter Rlutbeschaffenheit.

Eine häusliche Prinkkur mit III ist jedem zu empfehlen
Wegen Bezugs des Brunnens Wende man sie an die einsehlägigen Geschäfte oder Urekt an den Brunnenversand, hbauchstädt Thür.

Man achte auf die Bezeichnung „Lauchstädter Rineralbraunnen“ und hüte sich vor Nachahmungen, [3704
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Die Dockarbeiterbewegung in England. Eine Verſammlung
von 4—-5000 Londoner Leichtermännern beſchloß, den Streik fort
zuſetzen. Jn drei Verſammlungen der Matroſen und Heizer
fanden Abſtimmungen ſtatt, in denen die Wiederaufnahme der
Arbeit mit großer Mehrheit beſchloſſen wurde. Jn Peplar und
Tilburhy dauern die Abſtimmungen fort.

Eiſenbahnunfall in Görlitz. Sonntag 5 Uhr 36 Minuten
nachmittags fuhr bei der Abfertigung des Eilzuges Nr. 116 nach
Berlin eine leer fahrende Lokomotive ſtark auf den Schlußwagen
des 116. Durch den Anprall erlitten dreizehn Reiſende
leichte Verletzungen. Die Reiſenden konnten ſämtlich ihre Fahrt
fortſetzen. Der Materialſchaden iſt ganz unerheblich.

Automobilunfall. Einem Drahtbericht aus Regen (baye-
riſcher Wald) zufolge, rannte das Automobil des Hotelbeſitzers
Strobel gegen einen Baum. Die Frau des Beſitzers wurde auf
der Stelle getötet. Der Jnhaber des Wagens erlitt einen
dreifachen Beinbruch, dem Chauffeur wurde ein Ohr abgeriſſen
und die Kopfhaut abgezogen. Zwei Perſonen erlitten Gehirn-
erſchütterungen.

Tragiſches Ende eines Dichterſonderlings. Aus München,
30. Juli, wird gemeldet: Der Schriftſteller und ehemalige Lehrer
Wisbacher, einſt ein vielverſprechender Dichter, aber Sonderling
und Unglücksvogel, der vom König Ludwig II. her noch ein
Gnadengehalt bezog, iſt im Bahnhof Hammerau überfahren und
getötet worden. Wisbacher war 63 Jahre alt. Er iſt ſeinerzeit
vielfach mit Lenau verglichen worden, und Geibel hat ſeine Ge-
dichte warm empfohlen.

Unfall bei einem Schwimmfeſt. Bei einem Schwimmfeſt.
in Barmen wollte ein Schloſſer aus Köln-Ehrenfeld, der zur Teil-
nahme an den ſchwimmſportlichen Veranſtaltungen berechtigt
war, an einem im Waſſer ſtehenden Reck die Rieſenwelle aus
führen. Er glitt aber mit den Händen ab und ſchlug mit dem
Kopf derart auf die Steine des Ufers, daß er beſinnungslos ins
Waſſer fiel und ertrank.

Einſturz eines Treppenhauſes. Wie aus Wien gedrahtet
wird, iſt auf einem Neubau in der Wahringerſtraße das Treppen-
haus eingeſtürzt. Zahlreiche Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben. Polizei und Feuerwehr ſind mit den
Rettungsarbeiten beſchäftigt. Bisher wurden zwölf Schwer-
verletzte, darunter drei tödlich, aus den Schuttmaſſen gezogen.
Wieviel Verunglückte ſich noch unter den Trümmern befinden, iſt
noch nicht bekannt.

Unfall eines Stierkämpfers. Während eines Stierkampfes
in Madrid wurde einer der berühmteſten Stierkämpfer
Spaniens, Fuentes, durch einen Stier lebensgefährlich verletzt,
als er dem Tiere die üblichen Banderillos aufſtecken wollte. Die
Nachricht hat in ganz Spanien den lebhafteſten Eindruck hervor-
gerufen. Die Blätter bringen ganze Spalten über den Vorfall.
Tauſende von Telegrammen wurden an Fuentes gerichtet Der
König ſtellte zur Behandlung des Kranken ſeinen Leibarzt zur
Verfügung.

Dem Tode entronnen. Der 35jährige Jngenieursſohn
Coethen, ein Belgier, und ſeine 22jährige Schweſter beſtiegen
geſteren einen Berg in der Belledennegruppe in der
Dauphineé. Auf dem Rückweg um 2 Uhr mittags überſchritten
ſie den Gletſcher De menon. Das Fräulein glitt aus, fiel und
wäre in einen Abgrund geſtürzt, wenn es ihrem Bruder nicht
gelungen wäre, es im letzten Augenblick am Rock feſtzuhalten.
Ein Herr, der ſie begleitete, lief, um Hilfe zu holen. Aber dieſe
Hilfe kam erſt um 10 Uhr abends an. Der Bruder hielt bis
dahin, alſo acht Stunden lang, ſeine Schweſter feſt. Dieſe war
bewußtlos, als ſie gerettet war. Aber auch der Bruder brach
bewußtlos zuſammen. Das Fräulein wurde in ein Hoſpital ge
bracht, wo es bewußtlos darniederliegt.

Zur Ermordung des Spielhölleninhabers Roſenthal. Aus
NewYork wird gemeldet: Der verhaftete Spieler
Sam Paul, Oberhaupt einer Vereinigung, auf derem Ausflug an-
geblich der Plan der Ermordung Roſenthals am Sonntag vorher
beſprochen war, wurde wegen Mangels an Beweiſen ent-
laſſen, doch ſofort in Zeugengewahrſam genommen.
Der Diſtriktsanwalt entdeckte zwei weitere Zeugen der Mordtat
jedoch iſt bisher keine Spur von dem eigentlichen Mörder gefunden
worden. Wegen der Drohungen der Spieler müſſen die Zeugen
von Detektiven geſchützt werden.

Dank nach dem Tode. Ein Arbeiter der Geisweider Eiſen
werke bei Siegen war mit Reparaturarbeiten in einem Gas
behälter beſchäftigt. Auf nicht aufgeklärte Weiſe trat Gas aus,
wodurch der Arbeiter bewußtlos wurde. Nach einem mißglückten
Rettungsverſuch durch Arbeitskollegen ſtieg der Generatoren-
wärter Achtermann, die ihm drohende Gefahr nicht achtend, in
den Behälter, um ſeinen Mitarbeiter zu retten. Leider mußte er
ſeine mutige Tat mit dem Tode büßen, er ſtarb an Gasvergiftung.
Die RheiniſchWeſtfäliſche Hütten- und Walzwerks-Berufs-
genoſſenſchaft, Eſſen, zahlt der Witwe für ſich und ihre 2 Kinder
eine Jahresrente von 960 Mark. Durch die Bemühungen der be-
zeichneten Berufsgenoſſenſchaft iſt den Hinterbliebenen auch ein
einmaliger Betrag von 2000 Mark aus der Carnegie-
Stiftung für Lebensretter überwieſen worden. Es iſt
innerhalb kurzer Zeit der zweite Fall, daß es der Berufsgenoſſen-

ſchaft möglich war, den Hinterbliebenen von Arbeitern, welche bei
Verſuchen zur Rettung von Kameraden zu Tode gekommen ſind2000 Mark aus dieſer Stiftung zu ſichern g n

inf. Amerikaniſcher Selbſtſchutz gegen das Verbrechertum.
Schon ehe die Zuſammenhänge zwiſchen der Polizei und dem Ver
brechertum in NewYork aufgedeckt wurden, hat ſich das Publikum,
wie der „Jnf.“ aus NewYork geſchrieben wird, veranlaßt geſehen,
einen umfangreichen Selbſtſchutz gegen das Verbrechertum zu
organiſieren. Vor kurzem iſt eine große Liga ins Leben gerufen
worden, welche Verbindungen und Vertreter in allen wichtigen
Orten der Vereinigten Staaten beſitzt und glänzend organiſiert
iſt. Die Liga zerfällt in verſchiedene Abteilungen. So z. B.
ſtehen ſämtliche Banken unter ſich in Verbindung, um Bankräuber
und Gauner, welche ſich auf Bankbetrügereien ſpezialiſiert
haben, unſchädlich zu machen und zu überwachen. Die Fälſchungen
von Wertpapieren, Schecks und Banknoten haben in den letzten
drei Jahrenzin erſchreckender Weiſe überhand genommen. Bisher
konnte man dagegen von Seiten der Banken nicht ankämpfen.
Nunmehr hat dieſe Bankabteilung der Schutz und Trutzliga ein
Verbrecheralbum zuſammenſtellen laſſen, welches alle die zweifel
haften Ehrenmänner in getreuem Porträt enthält, die bereits
mit der Polizei in Berührung kamen. Jnsgeſamt ſind 326 Num-
mern vertreten. Die Liga bezahlt eine Anzahl von Geheim-
detektiven, die dieſe 326 Herren unausgeſetzt überwachen und
jeden ihrer Schritte beobachten, ein umfangreicher und koſt-
ſpieliger Sicherheitsdienſt, der aber für die Banken immer noch
billiger ſich ſtellt, als die Verluſte durch Diebſtähle und Einbrüche
oder Betrügereien. Wenn irgend einer der Ueberwachten ſeinen
Standort verändert, werden ſofort die Detektive des nächſten
Platzes in entſprechender Weiſe benachrichtigt, die Banken dort
ſuchen aus ihrem Album das Bild des Signaliſierten hervor und
alle Beamten der Anſtalt nehmen Einblick, ſo daß Betrügereien
von vornherein ausgeſchloſſen ſind. Eine andere Abteilung der
Liga befaßt ſich mit Erpreſſungen. Sämtliche Mitglieder der
Liga, und es ſind deren bereits über 6000, haben ſich verpflichten
müſſen, im Falle von irgend welcher verbrecheriſchen Seite gegen
ſie Erpreſſungen verübt werden, auf dieſe nicht zu reagieren. Aus
gleiche mit den Erpreſſern, ohne Uebergabe derſelben an die Ge

waren bisher an der Tagesordnung. Von nun ab iſt dies
anders geworden. Die Detektive der Liga, welche ſich aus den
allertüchtigſten Leuten ihres Faches zuſammenſetzen, arbeiten ſo
ausgezeichnet, daß die Schuldigen zumeiſt in wenigen Tagen ent

larvt ſind und dann wird erbarmungslos egenDie Erfolge des neuen Shyſtems haben 8 bereits in über-
raſchender Weiſe gezeigt. Durch Detektive der Liga wurden im
Laufe eines Monats 112 Fälle von Verbrechen aufgedeckt und der
Urheber der gerechten Strafe zugeführt, wo überall die ſtaatliche
Polizei verſagt hatte. Am deutlichſten zeigte ſich der Vorteil
der Liga-Detektive bei dem ſeiner Zeit großes Aufſehen erregen-
den Morde des Chicagoer Architekten Prym, deſſen Mörder wohl
nie entdeckt worden wäre, wenn er nicht der Liga als Mitglied
angehört hätte, die ſich des Falles annahm.

perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Poſtmeiſter a. D. und Rechnungsrat

Georg Paſch zu Leipzig-Connewitz und dem Oberpoſtkaſſen
kaſſierer, Rechnungsrat Theodor Müller zu Dresden der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Poſtdirektor Auguſt Schreiber zu
Meiningen und dem Poſtdirektor a. D. Martin Taubert zu
Dresden der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe, den penſionierten
Oberbriefträgern Heinrich Freudenberg zu Mühlhauſen
i. Thür., Jgnaz Lindemann zu Teiſtungen im Kreiſe Worbis,
den penſionierten Oberpoſtſchaffnern Friedrich Natho zu Mag-
deburg, Friedrich Schmidt zu Biſchleben (Sachſen-Koburg) und
dem penſionierten Landbriefträger Albert Schrader zu Jeſſen
im Kreiſe Schweinitz das- Allgemeine Ehrenzeichen.

Ferner wurde verliehen dem Pfarrer und Kreisſchulinſpektor
Wilhelm Arndt zu Dannigkow im erſten Jerichowſchen Kreiſe
der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Obergärtner Friedrich Kahe
zu Quedlinburg, dem Holzhauermeiſter Heinrich Wegmann
zu Lödderitz im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen und
dem Waldarbeiter Heinrich Buſſe zu Lödderitz im Kreiſe Kalbe
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Kurorte und Reiſen.
g Eine Wartburgbeleuchtung war ſtets eine der hervor-ragendſten Darbietungen für die zahlreichen Veſucher Eiſenachs.

Wenn an einem Sommerabend die ſtolze Landgrafenfeſte, wie in
einem Feuermeer ſtehend, hinausleuchtet in die Lande und ſich
wie ein Märchenbild vor die Augen der entzückten Menſchen ſtellt,
dann wird ihnen ein Schauſpiel geboten, hinter dem die raffinier-
teſten Darbietungen erſter Modebäder erlaſſen. Am Donners
tag, den 1. Auguſt, 916 Uhr veranſtaltet der Verein zur
Förderung Eiſenachs und des Fremdenverkehrs
in dieſem Jahre die erſte Wartburgbeleuchtung mit Feuerwerk.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Cormoran“

am 28. Juli in ar (Weſt-CarolinenJnſeln); S. M. S. „Jltis“
am 27. Juli in Macao; S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 27. Juli
in Hongkong; S. M. Spezialſchiff „Loreleh“ am 28. Juli in Kon
ſtantinopel; S. M. S. „Hertha“ am 28. Juli in Wilhelmshaven
Abfahrt 6. Auguſt; S. M. S. „Vineta“ am 27. Juli in Wilhelms-
haven Abfahrt 6. Auguſt.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
29. Juli. Angekommen: „Graciana“ 26. Juli in Basra. „Ar-
menia“ 27. Juli in Hamburg. „Numantia“ 27. Juli in Para-
nagua. „Sithonia“ 27. Juli in Havre. „Steiermark“ 27. Juli in
Baltimore. „Acilia“ 28. Juli in Hamburg. „Meteor“ 28. Juli
in Loen. „Ekbatanga“ 28. Juli in Antwerpen. „Sparta“ 28. Juli
in Oporto. „Scandia“ 28. Juli in Havre. „Granada“ 29. Juli
auf der Elbe. „Uckermark“ 27. Juli in Kalkutta. „Altmark“
28. Juli in Rotterdam, „Andaluſia“ 29. Juli in Marſeille.
„Wyosgenwald“ 29. Juli auf der Elbe. Kronprinzeſſin Cecilie“
29. Juli in Merok. „Frankenwald“ 29. Juli in Vigo. Abge-
gangen: „Blücher“ 27. Juli von Montevideo. „Silvia“ 27. Juli
nach Hamburg. „Prinz Adalbert“ 27. Juli nach Hamburg. „Ba-
varia“ 28. Juli von Tampico. „Antonina“ 28. Juli von Pro-
greſo. „C. Ferd. Laeiß“ 28. Juli nach Bremerhaven. „Savoia“
26. Juli von Las Palmas. „Ambria“ 28. Juli nach Dalny.

Norddeutſcher Lloyd. (Burcau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. Juli. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonnabend von NewYork
ab. „Breslau“ Sonnabend von Galbveſton ab. „Bonn“ Sonn-
abend von Bremerhaven ab. „Prjinz Ludwig“ Freitag von Neapel
ab. „Yorck“ Montag in Singapore an. „Gotha“ Sonntag von
Corua ab. „Derfflinger“ Sonntag von Algier ab. „Goeben“
Sonntag in Antwerpen an. „George Waſhington“ Sonntag von
Cherbourg ab. „Alſter“ Sonntag von Rotterdam ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Montag Scilly paſſ. „Willehad“ Sonntag in Rotter-
dam an. „Pallanza“ Sonntag in Montreal an.

Woermann-Linie. Hamburg, 29. Juli. „Eleonore Woer-
mann“ Sonnabend Oueſſant paſſ. „Lucie Woermann“ Sonntag
Needles paſſ. „Alexandra Woermann“ Sonntag von Lome ab.
„Renata Amſinck“ Sonntag Oueſſant paſſ. „Lulu Bohlen“ Sonn
abend in Southampton an. „Jrma Woermann“ Sonnabend in
Monrovig an. „Kurt Woermann“ Sonntag von Sierra Leone
ab. „Sauſenberg“ Sonntag in Sierra Leone an.

Börſen und Handelsteil.
y. Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat. Jn der in Leipzig

abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung wurde der An-
trag auf Auflöſung des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats
bereits zum 31. März 1913, um gegenüber den Außenſeitern freie
Hand zu haben, zurückgeſtellt. Das Syndikat läuft bekanntlich
erſt 1914 ab. Für nächſte Woche iſt jedoch eine weitere Verfamm-
lung einberufen, in welcher Satzungsänderungen vorgenommen
werden ſollen, die die Möglichkeit gewähren, die Verlängerung
oder Auflöſung des Syndikats bis zum November endgültig
regeln zu können.

y. Verband deutſcher Drahtwalzwerke. Die nächſte Mit-
gliederverſammlung findet am 6. Auguſt ſtatt. An
dieſem Tage ſoll auch die Entſcheidung über die bekannte Eingabe
der Walzdrahtverbraucher um Erhöhung der Ausfuhr-
vergütung auf den früheren Stand gebracht werden. Ob
der frühere Beſchluß bezüglich Ermäßigung der Ausfuhr-
vergütung um 5 A. pro Tonne beibehalten wird, läßt ſich heute
noch nicht vorausſagen, weil die Stimmung unter den Mit-
gliedern des Verbandes nicht einheitlich iſt. Vorausſichtlich
dürften auch bereits die Verkäufe für das vierte Quartal
freigegeben werden, und zwar im Einklang mit den un-
veränderten Halbzeugpreiſen der letzten Zeit.

y. Von der Berliner Börſe. Von dem A. Schaaffhauſen-
ſchen Bankverein, der Nationalbank für Deutſchland und der
Kommerz- und Diskonto-Bank zu Berlin iſt der Antrag geſtellt
worden: nom. 1 500 000 Mark neue Aktien der Tiefbau- und
Kälteinduſtrie-Aktiengeſellſchaft, vormals Geb-
hardt u. König, Nordhauſen a. H., zum Handel an der Ber-
liner Börſe zuzulaſſen.

y. Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg Akt.Geſ. Die Ge-
ſellſchaft teilt laut Drahtmeldung aus München den „Münchener
Neueſt. Nachr.“ im Hinblick auf die jüngſte Kursſteigerung der
Aktien mit, daß ein neues Moment, das die Kursſteigerung der
Aktien veranlaßt haben könnte, nicht eingetreten ſei. Der Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1911/12 dürfte annähernd dem
des Vorjahres gleichen. Der Geſchäftsgang iſt gut. Mit der
ruſſiſchen Marine ſind zurzeit größere Abſchlüſſe nicht in
Ausſicht. Die Einführung der Aktien an der Berliner Börſe
iſt beabſichtigt.

ſie eingeſchritten. J

Septbr. 2,206G.

W. Hagen, 29. Juli. Der Verband der Deutſchen
Kaltwalzwerke, G. m. b. H., hielt heute hier ſeine ordent-
liche Mitgliederver ſammlung ab. Ueber die Marktlage wurde
berichtet, daß ſie zufriedenſtellend iſt, und daß die Walzwerke
auch für die nächſten Monate genügend mit Aufträgen verſehen
ſind. Der Verkauf für das letzte Quartal wurde zu um 50 Pfg.
für 100 Kilogramm erhöhtem Preiſe freigegeben. Mit dieſer
Preiserhöhung hatten die Verkaufsſtellen ſchon ſeit einigen
Wochen gerechnet.

y. Oberſchleſiſche Portland-Zementfabrik, A.G. in Oppeln.
Das Werk war im erſten Halbjahr zu guten Preiſen ſtark be
ſchäftigt, ſo daß in Jntereſſentenkreiſen mit einem erheblichen
Steigen der Dividende (i. V. 3 Proz.) gerechnet wird.

—-y. Ein Hartkohlentruſt in Amerika? Das Repräſentanten-
haus der Vereinigten Staaten nahm eine Reſolution an, die das
Sekretariat für Handel und Arbeit auffordert, eine Unterſuchung
über Selbſtkoſten und Gewinn bei Anthrazitkohlen anzuſtellen,
um deren hohen Preis zu erklären.“ Es wird nämlich behauptet,
daß es einen Hartkohlentruſt gäbe.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaſten, Aktiengeſellſchaft Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 29. Juli 1912:
Schlepper Nr. 3830, Steuermann Herzer, mit Stückgut von Hamburg.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 23. Juli bis 20. Juli 1912.

Preiz pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen GVerſte“) Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mt. Mk.
Oſterburg S 17,50 SSalzwedel s 16,50-—17,00 S 19,50 SGardelegen 22,50--22,60 19,50 19,60 22,00 22,50
Stendal, Stadt 21,40--22,00 17,00 18,80 15,00 17,50 19,9020,80 40,00

Jerichow I S 16,50 SNeuhaldensleben 17,50 SQuedlinburg c 17,50 S 26,00 82,00Halberſtadt, Stadt 22,00 23,00 17,50 20,00 16,00 17,00 19,50-—22,00 28,00--30,00
Halberſtadt, Land 17,90--17,60 19,50--20,00 SWernigerode 20,00--22,00 19,00 20,00 S 19,50-—-20,50 7
Liebenwerda o 18,00 S 22,00 SSaalkreis 21,80 22,80 17,50 18,50 S 21,00--21,50 20,00--23,00
Merſeburg, Stadt 19,75-21,50 17,10--17,75 16,60--17,90 19,25--20,15 28,50
Merſeburg. Land 22,00--22,50 18,00--18,50 S 20,00-—21,00 S
Weißenfels, Stadt 20,80 22,40 17,50--20,60 a 20,00 20,50
Sachſen-Altenb. 21,50--21,70 18,20 18,50 21,20--21,50 sGrfſch. Hohenſtein 20,50--21,50 19,00--20,00 2 20,00--21,00
Heiligenſtadt 21,00--22,00 19,50-—20,00 20,00-—21,00

Mühlhauſen, Ld. 23,90 21,00 21,00 2Langenſalza 22,00 18,50 SErfurt, Stadt 23,00--23,50 18,50--19,00 S 20,50--21,10 24,00 26,00
Ziegenrück 20,50 21,00 18,00--19,00 S S S

Futterware.
Bemerkungen: Mälzereiware 19,60--20,60.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 23. Juli bis 29. Juli 1912 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln ange gurzKreis Spetſe- Futter und Heu ſtroh ſt rohware Fabrikware

Gardelegen 6,00
Stendal, Stadt 7,00 5,50 4,29 3,40Jerichow I 7,00 5,00 S 3,00Quedlinburg 6,00 s s 7 SHalberſtadt, Stadt 9,00 10,00 5,40-6,50 4,40 6,008,50-—4,50
Halberſtadt, Land 10,00 S 5,20 4,00AWernigerode 7,00 12,00 7 6,00 10,00 6,00 5,00Liebenwerda 10,09 2 8,00 5,00Merſeburg, Stadt 8,75 9,50 5,25 3,25do. Land 8,00--9,00 2 S S SGrfſch. Hohenſtein 5,00-—6,00 5,00--5,50 6,50 7, 00 4,50
Heiligenſtadt 5,00 5,00 „50Mühlhauſen, Ld. 10,00 S 4 002 S 7Langenſalza 6,00 S 4,50 4,00Erfurt, Stadt 8,00--10,00 u 5,20 6,40 4,40 6,00
Ziegenrück 8,50 9,50 7 S 2
Bemerkungen: neues 6,25, 2 Luzerne 6,60.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
29. Juli 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 80 niedrigſter Preis 77 häufigſter Preis 79
Bullen: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 77 bäufigſter
Preis 79 Kühe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 63
häufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis C. Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis AC, niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 78
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 90
2. Schafe: höchſter Preis 84 niedrigſter Preis 78 häufigſter
Preis 82 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 82 niedrigſter
Preis 78 häufigſter Preis 80 A.

Leipzig, 29. Juli. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 465 Rinder (165 Ochſen, 91 Bullen, 13 Kalben, 190 Kühe,
6 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 279 Kälber, 781 Schaſe, 2855
Schweine zuſammen 4380 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 98--104,
II. 90--97, III. 82--89, IV. 7081, V. A. für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 90--93, II. 87--89, III. 83--86,
VI. 60-82, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 98- 102, II. 94-- 100, III. 86--93, IV. 76-85, V. 65-75
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
70--74 Käl ber: I. II. 58--63, III. 53--57, IV. 46--52,
V. A. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--50,
II. 46-—48, III. 43--46, IV. V. A. für 50 kg Lebend
gewicht. Schweine: I. 79--81, II. 80--81, III. 77--79,
IV. 74--76, V. 66-77 für 50 r Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 50 Rinder, davon 24 Ochſen, 2 Bullen, 22 Kühe, 2 Kalben,
2 Kälber, 21 Schafe, 109 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schweine mittel, Schafe gut.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack 9

Brotraffinadel. ohne Faß 24,50.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,25.
Gem, Melis mit Sack 23,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 12,006. 12,15B. Oktbr.Dez. 10,175 G, 10.20B.,
Aug. 12,106. 12,15B. Jan, März 10,256G, 10,30B.,
Septbr. 12,02 G 12,05B. Mai 10,40G, 10,45B.

Tendenz alte Ernte flau, neue ruhig,
Hamburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I, Produkt.
Vaſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 12,306. Okt.Dez. 10,256G.
Auguſt 2324 G. Jan.-März 10,356G.

Mai 10,506G.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: matt.

G. Schaiüble, Möbelfabrik, Halle a. S.,
Wohnungs- Einrichtungen. Transpor

reelle, 7 Ausführung in jeder Preislage fertig am Lager.
durch meine Wagen frei.

Große Märkerstraße 26, am Ratskeller
und Alter Markt l.

Kataloge gratis und franko. [2634
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Berliner Produktenbörſe
Berlin, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die günſtige Witterung veranlaßte am Getvxeidemarkte eine
etwas ſchwächere Stimmung, doch konnten ſich die Preiſe im all
emeinen behaupten. Nur Roggen mußte etwas ſtärker nach-

geben. Eine Ausnahme machten jedoch die Juliſichten, in welchen
rege Umſätze getätigt wurden. Juliweizen und Roggen konnten
auf umfangreiche Deckungen kräftig anziehen, während in Juli-
hafer größeres Angebot einen Preisrückgang von 326 Mark ver
anlaßte. Rüböl war matter. Mais lag träger. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen: Hafer:Tendenz: ſtetig Tendenz: willig. Tendenz: ſtetig.
Juli Juli 187,25 Juli 193,50 .4,Septbr. 207,50 .A, Septbr. Septbr. 168,00
Oktbr. 207,25 .4. Oktbr. 169,25 A.

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos,
Juli wen d

Mais:
Tendenz: ſtetig.

Juli 149 00
Sept. 144 50 Okt. n dann W.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt. Tendenz: matt.Juli 237,50
Tendenz: ruhig.

Juli 188,50 Juli 190,00
Septbr. 207,26 Septbr. 169,50 Septbr. 168,00 .4.

Oktbr. 169,50Oktbr. 207,25

Mais: Rübbl:Tenbenz: ſtill. Tendenz: feſter
Juli A, Oktober 67.,40
Septbr. Dezember 68,00

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

An der Börſe hielt auch heute die zuverſichtliche Stimmung
an bei lebhaftem Geſchäft, das ſich allerdings hauptſächlich auf
den Schiffahrts- und Montanmarkt beſchränkte. Jm Verlaufe
konnte eine feſte Haltung Platz greifen, die in Kursbeſſerungen
zum Ausdruck kam, wie ſie ſeit langer Zeit bei vielen Papieren
nicht zu beobachten waren. Die gute Haltung des Montanmarktes
wurde hauptſächlich durch einen Artikel der „Frankfurter Ztg.
herbeigeführt. Jn demſelben Sinne wirkte die Preiserhöhung
der Deutſchen Kaltwalzwerke und der linksrheiniſchen Gruppe des
weſtdeutſchen Eiſenhändlerkartells. Auch die Nachrichten aus dem
Kohlenrevier lauteten ſehr günſtig. An der Spitze der Aufwärts
bewegung ſtanden Harpener, Gelſenkirchen, Phönix, Rombacher
und ſpäter auch Bochumer, die über 2, teilweiſe über 3 Prozent
im Kurſe anziehen konnten. Von Schiffahrtswerten ſtiegen
Hanſa bei Beginn wieder beträchtlich, konnten aber ihre Beſſerung
ſpäter nicht voll behaupten. Auch für Paketfahrt herrſchte gute
Meinung. Für die Feſtigkeit auf dieſem Gebiete machte man
wieder die alten Gründe, guten Geſchäftsgang und Bremer
Käufe, geltend. Auf den übrigen Gebieten war das Geſchäft vernachläſſigt. Am Bankenmarkte überwogen die Abſchneiden

Nur Kreditaktien bei Beginn weſentlich höher. Amerikaniſche
Bahnen behauptet trotz des ſchwachen Newyorks. Canadas er
hielten durch den glänzenden Einnahmeausweis eine gute Stütze.
3prozentige Reichsanleihe 10 Pf. höher. Die feſte Grundſtimmung
der Börſe hielt auch ſpäter an. Am Montanmarkt ſetzten ſich die
Steigerungen noch fort. Die Seehandlung gab Geld bis zum
31. Oktober zu 436 Prozent. Geld einige Tage über Ultimo feſt.
4 Prozent. Privatdiskont 316 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Die Krankheit des Kardinals Fiſcher.

Köln, 30. Juli. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet:
Der Zuſtand des Kardinals Fiſcher iſt unverändert
hoffnungslos.

Ruhranfälle im Uebungsplatz Elſenborn.
Berlin, 30. Juli. Wie das W. T.-B. von zuſtändiger

Seite erfährt, iſt auf dem Truppenübungsplatz Elſen-
born ein Soldat an der Ruhr geſtorben. Eine Anzahl
anderer ſind erkrankt oder krankheitsverdächtig. Die Leute
verteilen ſich auf die 68. Jnfanteriebrigade, der die Regi-
menter Nr. 135 und Nr. 145 angehören.

Brandſchaden in Amſterdam,
Amſterdam, 30. Juli. Geſtern richtete ein verheerender

Brand in den großen Reis- und Mehlmühlen der Firma
Weſſanen u. Laan in Wormerveer einen ſehr
großen Schaden an. Große Duantitäten von Getreide wur-
den vernichtet.
Teilnahme engliſcher Regierungsmitglieder an den kana-

diſchen Flottenverhandlungen.
London, 30. Juli. Die kanadiſchen Miniſter, die ſich

gegenwärtig in Europa aufhalten, haben den erſten Lord
der Admiralität Churchill ſowie noch einige andere
Mitglieder der engliſchen Regierung eingeladen, zu den
im Herbſt ſtattfindenden Verhandlungen über das britiſche
Flottenbauprogramm nach Kanada zu kommen. Wie es
heißt, werden die Miniſter dieſer Einladung wahrſcheinlich

Folgeleiſten.
Sammlung für „Titanic“-Hinterbliebene in England.

London, 30. Juli. Die Sammlungen für die
Hinterbliebenen der Opfer der „Titani ec“-Kata-
ſtrophe haben im ganzen die Summe von 9250 000 Mark
ergeben.

Polizeileutnant Becker verhaftet.
New-York, 30. Juli. Der Polizeileutnant Becker, der

beſchuldigt wird, mit dem ermordeten Hermann Roſenthal
gemeinſchaftlich einen Spielſalon unterhalten zu haben,
wurde geſtern, da das Beweismaterial gegen ihn immer be-
laſtender wurde, verhaftet.

un

Landsberg a. W., 30. Juli. Bei Döllensradung
ging ein Sohn des Forſtmeiſters, der Student Kurt Graf
zu Rantzau, auf die Jagd. Dabei entlud ſich ſeine Flinte.
die Ladung traf einen Bahnarbeiter, der lebensgefährlich
verletzt wurde.

Breslau, 30. Juli. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ mel-
det aus Schwientochlowitz: Jn einem Koksofen der
Falvahütte wurde die verbrannte Leiche des Arbeiters
Malynyecez gefunden. Unter dem Verdacht, Malynycez er-
mordet zu haben, wurde der Koksmeiſter Poskowa ver-
haftet. Dieſer hatte von Malynycz 500 Mark entliehen,
die er nicht zurückzahlen konnte.

Belfaſt, 30. Juli. Jnfolge der fortdauernden Kämpfe
zwiſchen unioniſtiſcher und nationaliſtiſchen Arbeitern, hat
die Schiffsbaufirma Harland u. Wolff einen Teil ihrer
Werke geſchloſſen. Etwa dreitauſend Arbeiter ſind be-
ſchäftigungslos.

London, 30. Juli. Während einer Uebung von Terri-
torialſoldaten in Eaſtmarton brach ein ſchweres Ge
witter aus. Vierzig Mann ſuchten unter einem Baume
Schutz. Der Baum wurde von einem Blitzſchlag getroffen
und ein Soldat ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.
Drei Sergeanten und ein Gemeiner wurden ſchwer, viele
andere leicht verletzt. Viele Gewehre wurden zerſchmettert.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Juli, früh 7 Uhr.

ne un Temperaturort t Kewbe Wind Wetter 8g5
druck ratur höchſter niedrigſt

Stand Stan 2
Halle 7588 16 W 2 heiter 24 13 1
Torgau) 758,316 SW 1 halbb. 23 14 2
Nordhauſen [7585 14 SW 1 hheiter 23 13 S
Magdeburg?) 757,6 16 8W 2 wwolkenl. 25 13 0
Gardelegen 756,7 15 SW 1 2 24 10 o
Brocken 11 8W 5 heiter 15 SRegen.

Das nordweſtliche Barometerminimum hat ſich mit ab-
nehmender Tiefe nordoſtwärts verlagert. Seine ſüdöſtlichen
Randwirbel brachten dem Dienſtbezirk, wo die Temperatur überall
geſunken iſt, geſtern nur vereinzelt noch leichtere Regenfälle,
ſtellenweiſe in Begleitung elektriſcher Entladungen. Da das Tic
unter weiterer Verflachung ſeinen Weg in nordöſtlicher Richtung
fortſetzen dürfte, ſo haben wir bei wechſelnder Bewölkung vor
wiegend trockenes, mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 31. Juli Wechſelnd bewölkt, vorwiegend trocken, mäßig warm.

Waſſerſtände am 30. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſirut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,30,
Grochlitz 0,58, Bernburg Untp. 0,36, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,16. Elbe: Leitmeritz 0,43, Außig 0,09, Dresden

1,53, Torgau 0,42, Wittenberg 1,77, Roßlau 1,27,
Barby 1,40, Magdeburg 1,27, Tangermünde 1,98, Witten
berge 1,45, Hohnſtorf 0,40. Mulde: Düben 0,37.

Waſſerwärme vom 30. Juli. (Mitgeteilt vom Flora
Da d.) 22 C.

ist eine
nahrhsfte, reizlose,

leicht verdauliche
Krankenkost für

Erwachsene u. Kinder.

Bank für Handel u, Industrig Weetäter Ffljale Halle a. S.
Bank) 3730 Aſte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapitaf: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszottel erscheint in der Vrüh-Ausgabe.
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In der Zeit vom 22. bis 24. Juli d. Js.
in der Saale zwischen Merseburg u. Halle ein gros
starke Verschmutzung des Flusses durch Abwässer irgendwelcher Art zurückzuführen ist.

4 i 272 n Frau x r 7 77 S Js. einschliesslichen einwand freien Nachweis darüber liefert, a elche hStelle der Saale beobachtete Fischsterben r oser
zurückzuführen ist, eine Belohnung von

Magdeburg, Kaiser-Wilhelm- Platz 10.

ist beobachtet wordses fischsterben das offenbar auf eine

dreihundert Maril«.
Die Frage, ob der Nachweis einwandfrei geführt ist, wird durch dHandelschemiker Herrn Dr. Adolf Wendel, i. r. terin e

Schulz, als Sachverständigen endgültig entschieden.
alten wir uns die Verteilung des Preises unter diese Vor.

Deutschen Kaliinteressenten,

Ohemisches Laboratorium
Bei mehreren

10 Zimmer mit Vor undHintergarten iſt zu verkaufen.

Hriedenſtraße 25.

l

Diemen

FI. Wehr.
mit elektriſchem Betrieb,

Fernruf 2647.

lanenErnte-Planen und Jlanen.

liefert zu äußerſt billigen Preiſen

Säcke-, Planen- u. Deckenfabrik

Halle a. S., Leipziger Straße SI.

Walter Unlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
e vernickelter Lauf,

nge ca. 80 em, Gewicht
g, Cal. 42 mm 4,50--9,50 M.Nußhelgchaſt pol. ,vern. Garnitur

Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 u wich ca. 1 .9 Kg,

235 Morgen (120 Morgen auf 2 bis 3
haproventar und

Beſitzers preiswert und unter günſtigen Bedingungen
verkäuflich. Anzahlung etwa 50000 Mk.

Offerten unter V. D. 6950 an Püttners Annoncen
Bureau, Berlin C. 54. [3293

Stadtgut
in landſchaftlich ſchöner Gegend der ganz SachſenJahre für 16 r

hinz re mit vollſtändiger Ernte, JGebäude ſofort wegen hohen Alters des

VBayriſche Zugochſen
ſtehen von

Donnerstag, den 1. Auguſt
ab, preiswert

zum Verkauf.
Moritz Schloss,

Telephon 560.

1372

Halle a. S.,
Königſtraße 62.

Cal. 42ebenſo, Künierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 cm,
Gewicht 2.1 kg, Cal. 4i

und 6' mm 15,00Lauf ca. 100 em lang, stark.
Schaft mit Backe, Gewicht
2.5 Kg, Cal. 4 mm 18,50

exira stark, mit Schweizer
Schöäftung, Gewicht 3.,2 kg 25,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal. 42, 59 und 62 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk.
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brüniert,

Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Da 105 cm, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4/2 u. 6* mm 34.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör.
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Jur Aufteilung von Bittergütern

in Mitteldeutſchland, an Staatsbahn, wird ein kapitalkräftiger
Herr oder eine Geſellſchaft
da Durch Uebernahme der

inanzierung, geg. Sicherſtellg.,kann ſich ein ſehr hoh. Verdienſt
ergeben. Es laſſen ſich daraus

Halle g. S., Delinſcherſtr.
Fernruf 2921.

Voei mir ein.

Mittwoch, den 31. d. Mts.
treffen wieder

dänmnis ehe und
HolsteinerPferde

Fr. Zwickert,

ca. 6 Güter von 2-400 Morg.
machen, wozu Schloßgebäude,
Gutshöfe u. Wohnungen vor-
handen ſind. Anfr. unt. A. L. 467
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Zaxen

übernimmt K. Rödel,
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Morgen Mittwoch trifft wieder ein großer Transport

re

pa. hayrischer
zugochsen

zum preiswerten Verkauf bei mir ein.

S. Perlimg- grandtfrabe I.
(3716

Telephon 288.

Altadl. Rittergut,
üb. 500 Jahre in einer Hand, erſtkl.
Boden, hohe Erträgniſſe, wegen
Auseinanderſetzung wefentl. unter
frhernn v erhältlich. An-zahlung ca. 000 Mk. verkauftMichael earnenglelne
Berlin, Charlottenſtraße 34.
Ganzes Quergebände,
beſtehend aus gewölbt. Kellerei,
Parterre, I. u. II. .Etage; außer-
dem Pferdeſtall u. Wagenremiſe,

hieſiger Stammſchäferei, ſind ſämtlich verkauft.

Die zum verkauf geſtellen Böcke

Vitzenburg.
(4244

Toreinfahrt, zu jedem Zwecke
paſſend, eventuell mit Wohnung
oder Kontor, Nähe Bahnhof,
billig zu vermieten. (3627

Halberſtädterſtr. 14, part.

Prima bayr. 3ugochſen, 12—15 Zentner ſchwer,

9 Stiere,
9 Monate altOchſenkälber, beſtes Material

zur Aufzucht erſtklaſſiger Zugochſen)

79

offeriere unter günſtigen Bedingungen zu zivilen Preiſen.

Simon Sack.
Mellrichſtadt, Bayern.4014)

Gelblupinen letzter
Ernt

aus hieſiger Gegend offerieren zur Gründüngung

Tofaute Otte, Annaburg.
e

8 Stück bein
helgische
Arbeits
pferdeverkauft ſofort n direkt

aus dem Geſchi
Fuhrgeſchüſt öedt

7

i. Anh., zwiſch. Deſſau
Zucthtleiten

Wald- W 7Wrarkche Schwei z).

hat begonnen.174J e e Oxford ausverkauft. Osterland.

Strohſeile C Landauer.T aus zähem andboden- Auf ein. Gute Thüringens ſt v
T Roggenſtroh liefert prompt ein S geh hre gefchewelche eſonders zu FeſtlichRobb. h eiten m90 an Haasensteine Voriet Aeeeleg

Oxford- und Fleiſch-Merino-
Stammſchäferei Salzfurth

bei Cavpelle S r
Theodor Larrass

Der Botverkauf

ündet am 1. 9. od. ſpät. Siellung.

Villa, hHarz.
Neuerb. Villa mit Garten, nahe

am Walde geleg., Harz, auch für
Penſionat geeign., iſt ſofort preis-
wert zu verk. Reflekt. wollen ſich
meld. b. Frau Minna Davidis,
Suderode, Harz, Brinkſtraße 4.

Ein gebrauchter, ſo gut wie
neuer Me. Cormick W

GrasmäherAig zu verkaufen bei

Albert Ehrhardt, Jgle SMerſeburger Straße 1Hühnerbündin, et
im 3. Felde, Hühnerhund, hhaarig, dreſſiert, im I. geld billig
in gute Hände zu verk. Offerten
unter B. K. 3780 an Rudolf
Mosse, Halle. [3709

Verlangte Perſonen

VSerſandgeſch. -Flliale.
Wir richten ſtrebſam. Herrn

od. Dame eine einträgl. Exiſtenz
oder Nebenverdienſt ohne be
ſonderes Kapital im eig. Heim
u. an jed. Pla ze ein. Proſpekt
ratis. Off. u. V. 2322 durch Heinr.
isler, Annone. Puped. Berlin SW. 48.

et Frl finden ſof. u.kt. Stelle dch. Binneweiss,ehe Gareis, geeben Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. [3710

Ein in allen Fächern der Herr-
ſchaftsgärtnerei erfahrener, verh.

Gärtner
R a b i Arie Amtsrat,

[4232

Nebenverdienst!
Keine Versicherung! Keine
Schreibarbeit! Kein Verkauf
an Bekannte! Vollkommen neue
Wege! Bequem im Hause!Viele Anerkennungen. Verlang.
Sie Prospekt B 4 von Adr. Post-lagerkarte Nr. 18, Hamburg 36.

Geſucht e Okt. für herr-
ſchaftl. Landhaushalt

Kochmamsell,perfekt in einf. wie feinſter Küche,
Backen u. Einmachen. 2. eine

einfache e in ger fer.erfahren in aller Waſchebeband

z J r Off. zu richten an
m von hr Bad Köſen, Berbigſtr. 1

S Landwirtſchaſterinnen,

auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl.Dienſtperſonal jed.
e ſucht ſtets Marie Wantz-
löben. gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum baldigen Antritt ein
junges Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft ohne 30
ſeitigeFrau Haase. Rittergut glein

liebenaun bei Schkeuditz).

Suche z. 1.8. od. ſpät. r
od. alleinſteh. Frau f. m. kl. ländl.Haushalt. Mädch. w. geh. tGeg 300

Mark. n erb. FrauLDiegeleibes. N. Bergemann, Ketzin (Havel).

J Perſonen Angebote

Landwirt, 26 Jahre alt, ſuchtStellung als allein. Verwalter
auf einem Rittergute, auf welchem
ihm Gelegenheit geboten iſt, ſelbſt
ſtändig zu disponieren. Derſelbe
war ſchon 39, Jahre praktiſch
tätig, hat n beſucht und
iſt mit der Buchführung vertraut.
Familienanſchluß wer Off.
unt. Z. c. 7717 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Perh. u. led. 6chweizer
ſowie Kuhmelker empfiehlt
Stefan Kaluschni, gewerbs-mäßiger Stellenvermittler,

Töpferplan 9. 13722
Mamſells, Köchinn., Stuben
und Hausmädch. S ſtets

gewerbsmäßigeDmmaPrauke, e eeenhierin
Schmeerſtraße 4 I.

vermietungen

4 bis 5 ZiWohnungen, iddetnnr
Bad, Küche, Jnnenkl., Balkon u.
reichl. Zubehör, zum 1. Okt. 1912
zu vermieten Yorfkſtraße 73.

Talamtſtr. 2, II.
herrſchaftl. Wohnung
5 Z., Kche., Möchk., Speiſek., Bad,Innenkl of, Mk. 8005 1. 10. Näh.
Privat- Bureau Gr. Steinſtr. 19.

Herrſchaftliche Bohnung,
alles neu renoviert, 7 Zim.,Bad u. Zub, elektr. Licht, Koch
x gas, iſt 1. Okt. od. früher zu
A vermieten Königſtraße 81.

Möbl. 5immer
mit od. ohne Klavier ſof. zu verm.

Fleiſcherſtraſße 19 II.

Geldverkehr

Stiller Teilhaber Barteel. Mark ſo-
fort geſucht. Genügende Sicher-
heit. Off. unter K. II. 70 a. d
Torgauer Kreisblatt erb.

von 12--1

Gymnastisch Orthopüdisches Institut
Stade-Gerdan, Tel. 3614h S Montag, den 5. August er.te Promenade s (FEing. B).

Anmeldungen erbeten
Gertrud Stade.

Gegr. 1860.

o Bis Ende Auguſt rganz bedeutend herabgeſetzte Preiſe
für Anfertigung feinerer

Herren- Kleider nach Maß
infolge vorgerückter Saiſon

Ernst Tyrroff,
e 8/9.innnn Srack- und Gehrock-Verleih.

mee

14351

Schneidermeiſter,

Gegr. 1860,

2928] Fr. Marhenke.

,Wüdemann j. Dberharz.
Kurhaus. 1. Haus am Platzoe,
billigste Preise. Prosp. gratis.

F liegenSchwapp
3 St. 20, 6 St. 40, 12 St. S
50 St. 2.75, 100 St. 5.25 M
Fliegenleim Pfd. 50 Pfg.

Schwanen-Drogerie,
r wziggritrg e,

gegenüber d. Gardinen-Haus.

Für Wöchnerinnen:

Zellſtoffwatte, Steckbecken

e t
Fernruf 2620. Gegr. 1

Gummi-Bettunterlagen, Holzwoll
watte-Unterlagen, Verbandwatte,

u. ſämtliche andere Bedarfsartikel.
[3703

F. Hellwi 18 9 Streit 5.

Strumpfwaren, Trikotagen.

H. Schnee Nach
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

etting“ 59Fr. Steinstr. 12.
Anfertigung von

Damen Sehneiderkleidern

jetzt in der Nachsaison zu
sehr ermässigten Preisen.

jetzt weit unter Preis.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 102.

Tonnis-Sohlägor

Sporthaus JUlius Bachoer,

Hochzeits-, Jubiläums- und
Patengeschenke i. Gold, Silber
und Geisslinger schwer ver
silbert. Alfenidewaren, sowie

Bestecks und Löffel
Bitte meine 3 Schaufenster
sowie Maseberg-Passage zu

besichtigen. [4248
Verlobungs- und Trauringe,
fugenlos. Eigene Trauring-maschinen in Betrieb.

Paul Maseberg., Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

m

Von der Reise
zur eprakt. AahnarztMax Hirseh,Gr. Ulrichstr. s (Neubau Follue,

Von der Reise
zurDr. H. Böttger.

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlobungsringe.
Juwelier Tübtel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Kaufmann Reinhold
Strömer, rFrau verw lorentinePfaul geb. Luck, 69 Jahre.
Beerdigung Donnerstag nachm.
4 Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofes.

Frau verw. Wilhelmine
Toew e nſt geb. Bau.

Frau K aroline Hobuſch
geb. Stummer 91 Jahre.

Frau Marie Heinemanngeb. Heßler, Auguſtaſtraße 6.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlo J t: Frl. Liſelotte Freiin

von Feilitzſch mit Herrn
Forſtreferendar Ulrich Hans
von Blücher (Bückeburg-
Schwerin). Frl. Helene Webermit Herrn A olf Hausmann
(Brüchau-- Neuendorf

Geboren: Ein Sohn: Hru.Otto Carl ordbagſent Hrn.
Heinrich Kratz Merſeburg.

Eine Tochter: HerrnErnſt Vogl r HalberſtadtGeſtorben: Hr. Paſtor PaulFettback Drhenhenrin

Herr Carl Bretſchnei(Freyburg a. U.). Hr. Sanoter
ſekretär g. D. Eduard Biedermann (Merſeburg). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Ed. Hoffmann
(Wegeleben). Frau Louiſe
Freyberg geb. GieſelTor au). Frau Julie Schöne
eb. Tepler (Naumburg a. S.

Frau Thereſe Wiedig geb.
aumann (Aſchersleben). FrauMinna Moos geb. Körner

S

lager unsere
Schwägerin und Tante

frau

in die Ewigkeit nach.

liebe Müutter,
Heute früh S Uhr folgte sanft nach kurzem Kranken-

Schwester,Grossmutter,

Selma Rehrmn ch
geb. CIlaus witzihrem Ehegatten, der erst heute zu Grabe getragen wurde,

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die traucgrnden Hinterbliebenen.

Halle a. S. (Friedrichstr. 22), den 30. Juli 1912.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

9--10 000 mk.
zur I. Stelle v. Selbſtgeber
V Mündelſicher 40Tarw wertes. J unt. D. h. e

ie Exped. d. Ztg. [3721

II. ypothekin Höhe von ca. 20 000 Mk.,hinter dodo vnr per 1. Okt. d. Js.
geſucht. Offert. unt. Z. ü. 8707
an die Exped. d. Ztg. [4246

ypothekenGeſuch.W p. Hypothek in See von

weil vom u rtgyp er ſofortod. P. geſucht. gr. u.
Z. 1. 7716 an die d. Ztg.

Mark60000,ſuche ich auf 500 Worgen
beſten Ackers auf
Offerten on S T oſtgeb ern
unter A. R. 4 ie Er-Domäne Ermsl eb en,

Bez. Halle a. S. [4245

Leiden im St.

im Alter von 39 Jahren.

pedition &feſer

Gestern abend 5, Uhr entschlief nach schwerem
Elisabethkrankenhause zu Halle

meine innigstgeliebte Tochter

Elsheſh Schönbrodt

In tiefer Trauer

Frau Juliane Schönbrodt.
Osmünde, den 30. Juli 1912.
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. August,

nachmittags 3 Uhr in Osmünde statt.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 354 der Halleſchen Zeitung 31. Juli 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Schneidertag.
Am 29. Juli begannen die Verhandlungen des 20. allge

meinen deutſchen Schneidertages. Reg.-Rat Auffarth be-
grüßte den Verbandstag im Namen des Regierungspräſidenten.
Stadtrat Claus hieß die Anweſenden im Namen des Magiſtrats

r ſerebt werde, wonach den Arvbeitnehmern die P flicht
auferlegt wird, die Arbeit ordnungsmäßig aus-
zuführen, wenn der tarifmäßige Lohn beanſprucht wird.

Mit einem Feſtmahl und einer Dampferfahrt nach dem
Herrenkrug wurde der erſte Verhandlungstag beſchloſſen.

(Magdeb. Ztg.)

gebliebenen Möbelpacker Emil Sch. in den Hinterkopf, der zweite

Schuß traf den kleinen Finger der linken Hand und ein dritter
Schuß ging hinten in die Kniekehle des rechten Beines, worin dieKugel im Fleiſch feſtſaß. Als der Verletzte nicht mehr laufen
konnte, wurde er in den Gaſthof zu Möderau gebracht, wo ihm
der Notverband von Herrn Dr. Knoblauch-Teicha angelegt wurde.
Der Verletzte wurde dann in die chirurgiſche Klinik in Halleherzlich in Magdeburg willkommen. Der Stadtverordnetenvor- gebracht.eher Kommerzienrat Baenſch. äberbracte die Grube der Provinz Sachſen und Umgebung. S Pwe, 29. Juli. (Gutsverkauf.) Gutsbeſtter Kar

Stadtverordnetenverſammlung. Schmiedemeiſter Krieg be- Böh m e- Teutſchenthal hat das früher Dr. Brummeſche Gut
grüßte an der Stelle des verhinderten Vorſitzenden die Anweſen-ſen im Namen der Handwerketanmrer, Klempnermeiſter Härt- Ein Heſt der Thüringer Landwirte. für 600 000 Mark angekauft.

Jahren vom Amtsvorſteher Gün zel bewirtſchaftet und ging
Das Gut wurde bis vor zwei

wig im Namen des Jnnungsausſchuſſes. Aus dem Ge- Am Sonntag nachmittag fand in Blankenhain i. Thür. dann in den Beſitz des Bankgeſchäfts Schweinsberg u. Schrödertut ſchäftsbericht vom 1. Juli 1910 bis 30. Juni 1912 geht das bereits ſeit längerer Zeit ausgeſchriebene Sommerfeſt des Halle über. Vöhmes etwa 120 Sorgen großes Gut hat die Mans
ing. B). hervor, daß der Jnnungsverband einen Beſtand von 310 Jn- Bundes der Landwirte ſtatt. Ueper 600 Teilnehmer füllten den felder Gewerkſchaft in Teutſchenthal übernommen. t
erbeten nungen mit 27 500 Mitgliedern hat. Es iſt in den beiden Jahren ſchönen Garten des „Lindenhauſes“. Von weit her waren alt r. Wehlitz, 29. Juli. (Bezirks-Turnfeſt.) Der Be-
de. ein Zuwachs von 26 Jnnungen mit 1978 Mitgliedern zu ver und jung erſchienen, und ein frohes Leben zeigte, wie feſt ver- irrt rechts der Saale des Nordoſtthüringer

D zeichnen. Aus dem Geſchäftsbericht geht ferner hervor, daß der bunden ſich die Mitglieder in dem großen Gedanken der Einigung Turngaues hielt am Sonnabend und Sonntag hier ſein Be
203 Bund eine reiche Tätigkeit zur Wahrung und Hebung des der deutſchen Landwirte fühlen. Frl. Doris Weber, die an zirksfeſt ab. Eine große Zahl Turner traf bereits am Sonnabendreiſe Standes entfaltet hat. Nach dem Rechnungsabſchluß ſchließen mutige Tochter des Herrn Bezirksvorſitzenden, eröffnete die Reihe abend ein Jm Feſtſaale fand ein Kommers ſtatt. Am Sonntag

ab: das Geſchäftsjahr 1910/11 in Einnahme und Ausgabe mit der redneriſchen Darbietungen durch den höchſt wirkungsvollen morgen war zunächſt Wecken und Kampfrichterſitzung dann be
7 841,15 Mk. das Geſchäftsjahr 1911/12 mit 21 882,60 Mk. Am Vortrag eines prächtigen Prologs, in welchem auf die Arbeits nn das Wetturnen (Sechskampf) zu dem 127 Turner antratena Juni 1910 betrug das Vermögen des Bundes 1670,13 Mt. am und Kampfnatur des Bundes hingewieſen wurde. Herr Sei einer Pflichtpunktgahl von 860 Punkten wurden 29 Turner

14551 0. Juni 1911 4101,39 Mk., und am 30. Juni d. Js. 10 091,19 Mk. Weber-Egendorf begrüßte ſodann alle Erſchienenen herz- durch den Eichenkranz ausgezeichnet. Nach dem Feſtzug durch
Der Jabermaligen Einreichung der Eingabe, in der gebeten wird, lich, gedachte in ernſten und launigen Worten der aufregenden den Ort wurden unter Leitung des Bezirksturnwarts Loſch Halle

reiſt dem Handwerk mehr. Schutz hinſichtlich ſeiner Forderungen zu Reichstagswahl und gab der in der Verſammlung lebenden Treue Freiübungen ausgeführt, auf die Turnſpiele und Mannſchafts
S wer, gewähren, ſtimmte die Verſammlung zu. Zu der Eingabe über für Kaiſer, Fürſt und Reich durch ein Hoch auf Se. Majeſtät den taugiehen folgten. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball

1860., Zeſeitigu ng des 8 1009 der R.-G.-O. wurde folgende Kaiſer und Se. Kgl. Hoheit den Großherzog Ausdruck. Jm g. Wehlitz b. Schkeuditz 29 Jult (Unfälle.) Dem Ein
tn Entſchließung angenommen: Mittelpunkte der nun folgenden Reden ſtanden die weitaus- wohner Zo h e von hier wurde in der hieſigen Pappenfabrit beim

„Der 20. allgemeine deutſche Schneidertag ſteht nach wie vor greifenden Ausführungen des Herrn Prof. Suchsland Halle. Auflegen eines Treibriemens die rechte Hand gebrochen, ſo daß die
zuf dem Standpunkt, daß der S 1000 der R.G.- beſeitigt werden Von einer idealen Auffaſſung des landwirtſchaftlichen Ge Sehnen freilagen. Einem Arbeiter aus Schkeuditz fielen in der

dis muß. Die in letzter Zeit in der deutſchen Preſſe verbreiteten werbes, wie ſie in jedem echten Landwirt lebt, ging er zu der Felhen Fabrik Eiſenbleche ſo unglücklich auf den Oberſchenkel, daß
Nachrichten. daß das deutſche Handwerk einmütig die Zurück jetzt herrſchenden Verkennung der Bedeutung dieſes Urgewerbes jfeſer gebrochen wurde. Der Verunglückte wurde einer Halleſchen
ſtellung dieſer Frage zugeſtimmt habe, iſt nicht den Tatſachen ent der Menſchheit über und beleuchtete in einer die Verſammlung Heilanſtalt überwieſen.

Dt ſprechend und geeignet, eine irrige Meinung bei der Regierung bis zu Ende feſſelnden Weiſe die jetzige politiſche Lage. Mit g. Lochau, 29. Juli. (Kinderfeſt. Kauf. Un
v und dem Handwerk zu erwecken.“ einem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß dieſer Feſtredner. glücksfall) Die Echulvorſtände Leſchioſſen, das Kinderfeſt,

Es wurde mit Nachdruck hervorgehoben, daß die Forderung Jhm ſchloſſen ſich in höchſt gnr genver und mannigfaltiger Weiſe welches im vergangenen Jahre einer anſteckenden Krankheit wegen
ſolle auf Einführung des Befähigungsnachweiſes in die Herren Tauſcher Verlin, Oekonomierat. Dies qausfiel, am 25. Auguſt wieder zu feiern. Von den Riebeck4 der Maßſchneiderei immer aufs neue geſtellt werden Blankenhain, Bürgermeiſter Gagt t üchalk Lengefeld, Major ha eontan- Werten iſt das etwa 2 Morgen große um

müßten. Einer Eingabe betr. Abänderung des S 93a, wonach den 5 Hell dorf fSchwerſtedt, Bundesredner Altenſtein faſſende Grundſtück des Bergarbeiters Ritter zum Preiſe von
Se weiblichen Berufsangehörigen mehr Rechte zugeſtanden werden Dlankenhain, und Gutsbeſitzer Scherf Großkochberg an. Jeder 1300 Mark käuflich erworben worden. Bei der Herrichtung
R ſollen, die ſchon einmal eingereicht worden iſt, wurde zugeſtimmt. Redner fand ungeteilten Beifall, und nur zu ſchnell verliefen einer Zulage hatte der Zimmerlehrling Schmidt das Unglück
r Ein Antrag der Schneiderinnung Kottbus: Abänderung des die Stunden des Beiſammenſeins. Die verſtärkte Blankenhainer ſt der Axt abzugleiten Und das rechte Bein unterhalb des wies

z 56 der R.G.O., ſo daß Herren und Damenkleider Stadtkapelle umrahmte die einzelnen Reden mit vorzüglichen erheblich berlehen 7 3
Konzertſtücken und begleitete die gemeinſamen Geſänge, zu denen D. D K.vom Hauſierhandel ausgeſchloſſen werden, wurde r Döllnitz, 29 li. (Ertappt d Zuckerrüb d9 9 i die Texte das neue Liederbuch des Bundes lieferte. Um 7 Uhr r ar ppt.) Dem Zuckerrübenfeldeangenommen, und es ſoll dem Antrage entſprechend eine Eingabe Du r des Gutsbeſitzers K. hier ſtatteten Langfinger nächtlicherweileT den Reichstag gerichtet werden. Schließlich fand auch noch begann ein fröhlicher Tanz, der um 8 Uhr eine höchſt angenehme ng ge de Mon-loſe an den jstag gerichte yließlich einen Beſuch ab und entwendeten nicht unbedetitende Mengenein Antrag der Schneiderinnung Hannover: Alle 5 Jahre eine

Verbandsſtatiſtik durch den Bundesvorſtand herbeizuführen, An
nahme.

Unterbrechung erfuhr. Eine Depeſche meldete die Geburt
eines Erbgroßherzogs in Schloß Wilhelmstal. Herr
Dr. Werner-Blankenhain, der verſtändnisvolle Förderer der
Bundesſache, welcher dieſe frohe Kunde zur Kenntnis brachte,

Früchte. Die Täter konnten ermittelt werden.
g. Burgliebenau, 29. Juli. (Bubenhände.) Jn denhieſigen Waldungen wurden am Wege nach Collenbey in einer

ſtraße Es folgte eine längere Beſprechung über das erung gab den allgemeinen Gefühlen der Freude in gemütvollen Worten Einzäunung an Eichen, Eſchen, Rüſtern und dergl. junge Triebe
h weſen für männliche und weibliche Perſonen. Man trat allge- Ausd den Erhargſt und Zweige gewaltſam heruntergeriſſen. Auch die Einzäunung4 z r ein, daß für ei tüchti Nachwuchs geſorgt werden Ausdruck, brachte ein Hoch auf den Erbgroßherzog aus und ſchlug Swen dafür ein, daß für e nen tüchtigen e eine Huldigungsdepeſche an die Kgl. Hoheiten den Groß- wo beſchädigt.ten müſſe, und darum die Ausbildung des Lehrlings zeitgemäß aus- hergog und die Großherzogin vor Dieſe wurde natürlich jubelnd Dieskau, 29. Juli. (Treuer Beamter.) Auf einezugeſtalten ſei. Der Vorſitzende teilte mit, daß zur Förderung angenommen und darauf trat Terpſichore wieder in ihre echte a40fährige ununterbrochene Tätigkeit auf den Riebckſchen Montan

des Lehrlingsweſens ein Leitfaden herausgegeben und den Lehr Mit einem: Auf Wiederſehen!“ trennten ſich froh die Teil werken konnte der Wiegemeiſter Franz Spott von hier zurück-

lingen beim Antritt ausgehändigt werden ſoll. nehmer des Feſtes blicken. Dem Jubilar wurde das ihm verliehene AllgemeineEine ganze Reihe von Rednern trat einem Vortrage des 9 S Ehrenzeichen und ein namhaftes Geldgeſchenk überreicht.thold Herrn G. Voigt Friedenau bei, der ſich gegen das Ein S Freyburg, 29. Juli. (Marktbericht.) Auf demt ine dringen des Lehrerſtandes in das Prüfungs- Unglücks- Chronik. heutigen Wochenfe rkelmarkte waren etwa 40 Stück Korb-
Jahre weſen des Handwerks ausſprach. Es gelte die Ehre und Am Sonntag ertrank in Dürrenberg an der Eiſenbahn ſchweine angefahren; das Paar koſtete 20—-30 Mark. Gurken
nachm die Selbſtändigkeit des Handwerks zu wahren. Die Forderungen hrücke beim Baden in der freien Saale der Arbeiter koſteten 1 Mark das Schock.
Süd des Verbandstages wurden in nachſtehenden einſtimmig angenom- Alexander Möller aus Leipzig-Großzſchocher. Naumburg, 30. Juli. (Großfeuer.) Jn der Nacht

menen Entſchließungen feſtgelegt: Möller hatte mit Freunden einen Ausflug dorthin unter- auf Sonntag brach, wie bereits kurz berichtet, ein großes Schaden-
nine Der Bund deutſcher Schneider-Jnnungen fordert: 1. daß die nommen. feuer in der Brauerei von Hartung u. Berthold aus,buſch Pflicht zum Schulbeſuche mit Ablegung der Geſellen- oder Ge- Am Montag mittag wurde bei Apolda auf dem Bahn- das die geſamte Fabrikanlage bis auf die Umfaſſungsmauern

hilfenprüfung endet; 2. daß die beſtehenden Fachſchulen nicht in übergang an der Niederroßlaer Landſtraße die Witwe und h zerſtörte. Das Feuer ſprang auf das Haus
ann Pflicht-Fortbildungsſchulen aufgelöſt werden und die bereits auf Rolle aus Apolda überfahren und bis zur Unkenntlich- Nr. 45 der Lindenſtraße, auch der genannten Brauerei gehörig,

gelöſten wieder ſelbſtändig zu machen ſind und unter Leitung von
Männern aus dem Gewerbe ſtehen müſſen; 3. der fachliche Unter-
richt, zu dem auch der Kalkulationsunterricht zu rechnen iſt, darf
nur von ſolchen Fachmännern erteilt werden, welche den Nachweis
erbracht haben, daß ſie mindeſtens 3 Jahre praktiſch gelernt und
4 Jahre darauf als Gehilfe im betreffenden Handwerk tätig ge-
weſen ſind und daß dieſelben die Meiſterprüfung vor der zu-
ſtändigen Kommiſſion beſtanden haben; 4. daß die Koſten zur
Pflichtfortbildungsſchule vom Staate zu tragen ſind; 5. daß für
jede Pflichtfortbildungsſchule ein Schulvorſtand (Schulkura-
torium) zu bilden iſt, in dem mindeſtens die Hälfte aus Ange-
hörigen der im Orte beſtehenden Jnnungen beſteht, die Lehrlinge
in dieſe Schule ſenden. Die Angehörigen dieſer Gewerbe müſſen
von den Beteiligten alle drei Jahre gewählt werden; 6. daß
Fortbildungsſchullehrer, die das Handwerk noch nicht ordnungs-
mäßig erlernt, zu Mitgliedern oder Vorſitzenden von Prüfungs-
kommiſſionen nicht gewählt und ernannt werden können.

Weiter wurde gefordert im Anſchluß an die Forderung 3:
daß ſtaatliche Lehranſtalten errichtet werden, in der praktiſch ge
lernte Handwerker als Fachlehrer für Pflichtfortbildungs- und
Fachſchulen ausgebildet werden.

Der Bezirksverband Oſt- und Weſtpreußen brachte einen
Antrag durch, wonach das Fachzeichnen in den Fortbildungs-
ſchulen nur von Fachleuten erteilt wird und die Zuſchnitt-
lehre vom Fachunterricht ausgeſchloſſen wird.

Als letzter Redner des Tages ſprach Ernſt Agte- Magde-
burg über das Weſen und Wirken des allgemeinen deut-
ſchen Arbeitgeber-Verbandes, indem er auf die Er-
folge in den ſchwierigſten Lagen bei Lohnkämpfen hinwies. Auch
für die Förderung des Nachwuchſes habe der Arbeitgeber-Verband
viel übrig, wie zahlenmäßig dargelegt wurde. Schließlich for-
derte Redner zum Beitritt auf. Jm Anſchluß an den Vortrag
wurde ein Antrag Liegnitz angenommen, dahingehend, daß auf
dem Petitionswege eine Aenderung der Gewerbeordnung ange-

keit verſtümmelt. Vermutlich liegt Selbſtmord vor.
Jn einer Gaſtwirtſchaft in Gera gerieten am Sonnabend

abend mehrere Arbeiter in eine Schlägerei, in deren Verlauf der
Arbeiter Hoffmann in die Bruſt geſtochen wurde. Er
erhielt einen töd lichen Stich durch die Lunge. Der
Me ſſerlump wurde verhaftet.

Jn Pförten bei Gera geriet der Arbeiter Franke mit
ſeinem Sohn in eine Prügelei. Der r erhielt einen
Schlag ins Geſicht und wurde mit lebensgefährlicherSchädelverletzung in das Krankenhaus gebracht.

Der Gutsbeſitzer Seidel in Tiſche n dorf (Reuß) er
hielt von ſeinem Pferde einen Schlag vor den Leib. Er iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Bei dem Gewitter am Sonntag wurde in Oepitz bei Pößneck
die 28jährige Ehefrau der Porzellanformers Schellenberg
beim Aehrenleſen vom Blitze er ſchlagen. Die bei ihrer
Mutter weilenden Kinder blieben unverletzt.

Jn Heringen a. W. ertrank am Sonntag beim
Pferdeſchwemmen der 26jährige Müllersknecht Reinh ar d t.

Jn Woltersdorf (Kr. Jerichow 1I1) ſtürzte der64jährige Karl Mahlow von einer Strohfuhre herab und
brach das Genick.

Jn der Sprengſtoff-Fabrik in Reinsdorf bei Witten
berg wurde infolge einer Exploſion beim Sieben von Knall-
queckſilber der Arbeiter Proch getötet.

2

II. Kroſigk a. P., 30. Juli. (Der Revolver.) DerOebſter L. von hier verfolgte am Freitag nachmittag ſeine Obſt-pflücker mit Revolver und Hund, weil ſie die Arbeit niedergelegt

hatten. L. hatte Kirſchen und Hartobſt in Kroſigk gevachtet. Er
verfolgte ſie den 116. Stunden langen Weg von hier bis zur Flur
Dachritz und rief ihnen nach: „Euch ſolls heute noch ſchlecht
gehen.“ Als er den Revolver zog, flohen die Leute, worauf er
viermal ſcharf hinterher ſchoß. Er traf den etwas zurück-

und zerſtörte den Dachſtuhl.

7—--8 jähriger Knabe aus
Rad und erlitt einen Beinbruch.

der Schützengilde. Die Nonne.)

wo ſich die Filiale des Magdeburger Bankvereins befindet, über
Als Urſache nimmt man Selbſtent

zündung des Malzes an. Nur der Windſtille war es zu danken,
daß der ganze Stadtteil mit den alten, eng aneinander ſtehenden
Häuſern nicht dem Feuer zum Opfer gefallen iſt.

g. Ragwitz b. Dürrenberg, 29. Juli. (Beinbruch.) Ein
Ragwitz lief einem Radfahrer gegen das

S Burg b. Magdeb., 29. Juli. (Diebesbande. Der
verkürzte Hundertmarkſchein. Selbſtmorde.)
Nachdem erſt in Hohenwarthe Diebe eingekehrt waren, wurden
jetzt in Loſtau in vier Gehöften Einbrüche verübt. Auf
einem freien Platze im Dorfe ſchleppten die Diebe die geſtohlenen
Sachen zuſammen, ſuchten das Beſte heraus und ließen die wert-
loſen Sachen einfach liegen. Mit der Diebesbande ſcheint auch
ein Frauenzimmer in Verbindung zu ſtehen, das ſich in Schermen
bei einer Witwe eingemietet hatte und unter Mitnahme von
150 Mark und Kleidungsſtücken verſchwand. Einer hieſigen
Kaſſe legte eine Frau einen Hundertmarkſchein vor, an dem
das Waſſerzeichen abgeſchnitten war. Sie gab an, ſie habe das
Anhängſel für überflüſſig gehalten. Jn Hohenſeeden erhängte
ſich der 33jährige Gaſtwirt Walter. Der Grund iſt unbekannt

Jn Dannigkow fand man den 24jährigen Sohn des Guts-
eſitzers L. und des letzteren Dienſtmagd er hängt im Stalle
auf. Ein unglückliches Liebesverhältnis dürfte der Anlaß zu
dem Selbſtmord geweſen ſein.

Beeſenlaublingen, 29. Juli. (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierten die Maurer Friedrich Henningſchen Ehe-
leute hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Durch den Landwehr-
verein Beeſenlaublingen wurde dem Jubelpaare ein Ständchen
gebracht.

Wittenberg, 29. Juli. (500jähriges Jubiläum
Hier hat am Sonn-

tag unter ſtarker Beteiligung auswärtiger Schützengilden das

Eins Neuhelt im Bauwesen
Eine gute, grosses Sache

Der Sockel der Zukunft
iſt der patentierte

kedernde Fusshodensockel aus MNetall.

Der Verkauf des Patents für eine Anzahl Provinzen
und Staaten Deutſchlands iſt uns übertragen und bitten
wir Jntereſſenten, wegen Lizenznahme mit uns in Ver-

bindung zu treten. [4253Kesseler Uaas, Düſſeldorf.
Schließfach 483.

Cinsichitsvolle
Eltern

tragen den Forderungen der modernen
Hygiene Rechnung und veranlassen
ihre Kinder frähzeitigst zu einer
rationellen Pflege der Haare. In der
un der natürlichen Funktionen
des aares durch regelmässige
Waschungen mittels
„Shampoon mit dem

schwarzen Kopf
besitren wir das Mittel,die Zersetzungsptodukte der Kopfhaut, den Staub und die ev. Krankheits-

erreger des Haares zu r und dadurch eine Kräfti-
gung und Regenerierung des Haares zu ermöglichen. Das
millionenfach bewährte emittel Shampoon mit
dem schwarzen Kopf macht das Haar schuppenfrei,glänzend und gibt auch gari zen Haar volles Aussehen.

Man Verlange beim Einkauf ausdrücklich Shampoon
mit dem zchwarzen Kopf mit der gebenstehenden
Schutzmarke und lehne n J des Original-Fabri-kxates kategorisch ab. (Pak. 20 Pf.,7 Pak. M. 1.20), auch mit Ei-,
Teer- oder Kamillen-Zusatz (Pak. 25 Pf., 7 Pak. M. 1.50)

Schutzmarke, in allen Apoth., Drog. u, Parfümerie-Geschàtten erhaitiich.

Hans Schwarzkopſ, G. m. b. H., Berlin M 37-

4Starke Erdbeerpfl anzen,
für alle Verhältniſſe p

verpflanzte, Laxtons Noble, größte flan Sorte,

100 Stück Mk. 4. empfiehl
aſend, außerdem König Albert, c75

Paul Huber. Baumſchule,
Aeußere Merſeburger Chauſſee. u Halle g. 8. 22.Wratgne u. Wleiger

Juwelen. (3720)] Halle a. S.
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Schützenfeſt, verbunden mit der Feier des 500 jährigen
Beſtehens der Wittenberger Schützengefell-
ſchaft begonnen. Auf dem Feſtplatz wurde das mit einem
Koſtenaufwand von 130 000 Mark neuerbaute Schützenhaus
mit 15 anſchließenden Schießſtänden feierlich eingeweiht. Auf
der Vogelwieſe herrſchte bis in die ſpäten Abendſtunden lebhaftes
Treiben. Jn den Wäldern bei Reinsdorf tritt der gefähr-
lichſte Feind der Forſten, die Nonne. in ſtarkem Maße auf.

Z. Annaburg, 29. Juli. (Schwarze Störche.
Schweinemarkt.) Jn der Oberförſterei Tier-garten hat ein Paar ſchwarzer Störche ſeinen Horſt aufge
ſchlagen und drei Junge großgezogen. Das Neſt befindet ſich
etwa 15 Meter hoch auf einer ſtarken Kiefer. Wie es heißt, ſoll
das Annaburger Storchenneſt das einzige in der Provinz Sachſen
ſein. Früher gab es in der Letzlinger Heide, bei Falkenberg und
bei Düben, regelmäßig Horſte ſchwarzer Störche. Auf dem
letzten Schweinemarkt koſtete das Paar Ferkel 16 bis 28 Mark.

t Seehauſen i. Altm., 29. Juli. (Pferdediebſtahl.)
Zwei wertvolle Pferde wurden in der Nacht zum Montag aus der
Koppel des Gutsbeſitzers Weſterholt in Falkenberg geſtohlen.
Die Verfolgung der Diebe war ohne Ergebnis.

Sl. Torgau, 29. Juli. Ein Kampf auf Leben und
Tod) ſpielte ſich geſtern nachmittag in den Fluten der Elbe
unterhalb der Eiſenbahnbrücke ab. Die Nieter Paul Weimann
aus Sawade und Fritz Daum aus Grünberg i. Schl., die hier
beim Eiſenbahnbrückenbau beſchäftigt ſind, nahmen in der Elbe
ein Bad. Daum, der des Schwimmens unkundig iſt, war einer
tiefen Stelle zu nahe gekommen, von einem Strudel erfaßt und
in die Tiefe gezogen worden. Auf ſeine Hilferufe ſchwamm
Weimann ihm zu Hilfe. Jn ſeiner Todesangſt erfaßte Daum
den Retter mit beiden Händen und klammerte ſich krampfhaft an
ihn an. Unter Einſetzung ſeiner ganzen Kraft gelang es Wei-
mann endlich, ſich zu befreien und den ſchon faſt lebloſen Körper
des Daum ans Ufer zu bringen. Die Wiederberebdungs-
verſuche waren von Erfolg.

z. Falkenberg, 29. Juli. (Blitzſchlag.) Jn Theiſa wurde
das Stelzerſche Ehepaar beim Roggeneinfahren vom Ge-
witter überraſcht. Ein Blitzſtrahl ſetzte den mit zwei
Puppen Roggen beladenen Wagen in Brand und tötete eine
Kuh. Die Frau war an den Beinen etwas verbrannt und
betäubt, auch der Mann war vom Schreck gelähmt.

Halberſtadt, 29. Juli. (Der Elbingeroder
Mord.) Die ſchauerliche Mordtat, der der Förſterlehrling Klie
aus Königshof zum Opfer gefallen iſt, beſchäftigt noch immer
die hieſige Staatsanwaltſchaft. Der Arbeiter Herdam hat
zugeſtanden, den tödlichen Schuß auf den jungen Mann abge-
geben zu haben, tritt aber jetzt mit der neuen Behauptung her-
vor, daß er in der Notwehr gehandelt habe. Zur näheren Klar-
legung der Angelegenheit fand am letzten Freitag hier ein
Termin ſtatt, zu dem ſämtliche Zeugen geladen waren. Am
Sonnabend folgte wieder ein Termin am Tatort. Die Staats
anwaltſchaft hofft, bis zum Herbſt mit der Unterſuchung ſo weit
gediehen zu ſein, daß der Mord in der diesjährigen Schwur-
gerichtstagung zur Verhandlung kommen kann.

Ziegenrück, 29. Juli. (Si eben Bauerngüter ab-
gebrannt.) Jm benachbarten Göſſitz brannten heute ſieben
Bauerngüter ab.

t Vom Eichsfelde, 29. Juli.
tag) beging heute der Senior
Lehrer Deutſchlands, Lehrer a. D.
Worbis, der ſich noch voller geiſtiger und
erfreut.

n. Cöthen, 29. Juli. (Schlechtes Geſchäftsjahr der
allgemeinen Ortskrankenkaſſe.) Die hieſige allge-
meine Ortskrankenkaſſe hat mit dem Jahre 1911 ihr ungünſtigſtes
Geſchäftsjahr in den 27 Jahren ihres Beſtehens abgeſchloſſen.
Einer Geſamteinnahme von 124 902,19 Mark ſtand eine Ausgabe
von 124 889.66 Mark gegenüber, ſo daß nur ein Beſtand von
12,53 Mark verblieb. Jn den Einnahmen iſt jedoch ſchon eine An
leihe von 4000 Mark enthalten, ſo daß alſo in Wirklichkeit ein
Fehlbetrag in dieſer Höhe vorhanden iſt. Das Geſamtvermögen
betrug am Jahresſchluß 64 181,40 Mark, es hat ſich gegen das
Vorjahr um 7206,50 Mark verringert. Die Mehrausgabe wurde
in der Hauptſache durch die Steigerung der Krankheitsfälle, Ver-
längerung der Krankheitsdauer und Anwachſen der Arzneikoſten
verurfacht. Da ſich der Reſervefonds ſtändig verringert (ſtatt der
geſetzlich vorgeſchriebenen 101 250 Mark ſind nur 64 180 Mark
vorhanden), hat der Magiſtrat den Kaſſenvorſtand aufgefordert,
für die Auffüllung des Reſervefonds Sorge zu tragen. Zur Er-
reichung dieſes Zweckes hat nun der Vorſtand vorgeſehen: Hono-
rierung der Aerzte nicht nach Pauſchalſätzen, ſondern nach Pro-
zenten der Einnahmen an Beiträgen, Erwirkung eines höheren
Rabatts auf Rezeptur und Erhöhung der Beiträge von 3 auf 3,5
Prozent des durchſchnittlichen täglichen Arbeitsverdienſtes.

Leipzig, 29. Juli. (Muſikdirektor Karl Walthers
70. Geburtstag.) Jn ſeltener Rüſtigkeit beging geſtern
Muſikdirektor Karl Walther, der auch in Halle gut bekannt iſt,
in ſeinem idylliſch gelegenen Landhaus in Gautzſch ſeinen 70. Ge-
burtstag. U. a. hatte das Offizierkorps des 50. Jnf.-Regts., das
jetzt in Rawitſch ſteht, gratuliert. Meiſter Walther hatte als
2ljähriger die Leitung der Kapelle dieſes Regiments übernommen
und zog bald nach ſeinem Eintritt mit in das Feld. Auch aus
Mainz und von den alten Muſikern aus Breslau waren Glück-
wünſche eingelaufen. Ferner ſandten Glückwunſchtelegramme
das Offizerkorps vom 107. Regiment, der Kriegerverein von
Oetzſch, der Königl. Sächſ. Militärverein 107er Leipzig, Pfarrer
Haſſe in L.-Connewitz, das Unteroffizierkorps des 107. Regiments
uſw. uſw.

Roßwein, 29. Juli. Großfeuer Jm benachbarten
Grunau brannte heute früh die Pappen- und Papier-
fabrik von Junghans u. Reinelt vollſtändig nieder.
Nur Wohnhaus und Arbeiterwohnhaus blieben vom Feuer ver-
ſchont. Vernichtet wurden ſämtliche Maſchinen und Vorräte, zum
Teil neue Maſchinen, die noch nicht verſichert waren. Die Fabrik
iſt unter obiger Firma erſt ſeit vorigem Jahre im Betrieb. Der
Schaden iſt groß. Es wird Brandſtiftung vermutet.

R. Friedrichroda, 29. Juli. (Eine Ausſtellung) wurde
in der Bürgerſchule eröffnet, welche die Stadt Friedrich-
roda und das herzogliche Jagdſchloß Reinhardsbrunn
früher und jetzt zeigt. Unter den Ausſtellern befindet ſich auch
der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha, der auf die Geſchichte
ſeines Schloſſes Reinhardsbrunn bezügliche Gegenſtände aus-
ſtellte. Jn der Ausſtellung erblickt man die verſchiedenſten Dinge
aus dem ehemaligen Bürger- und Bauernhauſe. Neben Dingen
aus der Vergangenheit iſt auch die Gegenwart berückſichtigt;
Maler bereicherten die Ausſtellung durch Gemälde, deren Motive
ſie der reizenden Umgebung entnommen haben. Es beſteht die
Abſicht, ausgeſtellte Gegenſtände, die nicht zurückgefordert werden,
als Grundſtock eines Ortsmuſeums zuſammenzuhalten.

Gera, 29. Juli. (Die ſozialdemokratiſchen
Stadträte in Gera. Mord.) Die Regierunglehnte zum dritten Male die zwei gewählten ſozialdemo-
kratiſchen Gemeinderatsmitglieder und Landtagsabgeordneten
Rohmann und Fiſcher als bürgerliche Stadträte ab. Die
Regierugn wies darauf hin, daß, wenn abermals eine Stadtrats-
wahl gegen die Grundſätze der Regierung erfolgt, die zwei offenen
Stadtratsſtellen durch die Regierung kommiſſariſch beſeßt
würden. Der Arbeiter Eiſenbeis in Pforten hat ſeinen
Schwager Franke mit einem Beil erſchlagen. Der Täter
wurde verhaftet. Der Grund iſt in Familienverhältniſſen zu
ſuchen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Chemnitz. Die von der „Kunſthütte“ veranſtaltete

4. Graphiſche Ausſtellung des Deutſchen Künſt

(Seinen 95. Geburts-
der katholiſchen

Jgnaz Apel zu
körperlicher Friſche

lerbundes ſchließt mit einem Verkaufs- Ergebnis von 22 000,
Mark. Damit erreicht ſie die bei weitem höchſte Verkaufsziffer,
die bisher graphiſche Ausſtellungen des Künſtlerbundes hatten.

Pörſen und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 30, Juli. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggonfrei hier in Leihſäcken. ß
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 30. Juli. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,90 Februar März 1913: Ham
burg 11,05 Magdeburg 11,20 Februar März
1914: Hamburg: 10,656 Magdeburg: 10,80

Tendenz: ſtetig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Juli. (Eigene,r Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos
September 66 März 66Dezember 66 Mai s6 Tendenz: bebauptet.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen
vom 30., Juli 1912.

L2 DividendeZins Kurslauf vvprl. lele
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

Deniſche el chranleihe unkündbar 1918 4 verſFied. m 29 55

0 III o. D T390 ß po, e 3 do. be 7 06Preuß konf. Anleihe untänbbar iis to.

do. do. d39 do. do. 2 do. 7 v valleſche conv. Stadtanleihe von 1882 o 7 7143alleſche Theater Anleihe von 1883 u. i 96 500alleſche StadtAnleihe von 1386 37 75 T 72do. do. von 2892 III 8 u. T D 3 506do. do. von I960 Serte in 38 n. r
do, do. von 1900 4 m u. Sdo. do. von 1905 n. 10do. o. von 1910 u. de 7 75Euadtiſche ZoologiſceGarien Anleihe i 37Ukener StadtAnleihe u. J 2Erfurter Stadt Linleihe v. 1888 i. 1901.. u. i 3506do. do. v. 1893 u. 1901 i h u. o 533do. do. m v. 1893 u.do. do. v. 1901 ſe u. ido. do. v. 1009 do.Halberſtädter StadtAnleihe 1891 3 do. Z Sz do. 1997 u. isö e 392 verſchied. 59006Leipziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1911 4 u. o

Naumburger Stadtedinleide 18809. 2 u. 77do. do. 1897 u. 99 3 do. 2777do. do. 1909.. I 3 doNordhäuſer r Anletge von 1905 a u.
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1857 u.

do. do. von 1909 do, er 22Berbſter Stadtanleihe S u. 6868,500
Pfandbriefe.

Landſchaftliche ZentralPfandbriefe i a u, 7 7 88,500

do. do. e 8 do, T TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 0 do, 101,590
do. do. do. neue a do. 35 odo. do. do. I deSt n d do. z5 de 2 ee en en riefe e ver ied, m e tsasſſg Provinzial Anleihe l t

UnſtrutReg.Linleihe (Bretl.Nebra) a I u.Magdeburger Pfandbriefe l 1100,256
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Ha eHetiſtedter Eiſenbahn 3 u. i 835,506

o, do. von 1900 An 99,008do. do. von 1911 452 n. 093,75B
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 39700B

c do. o. unk. 1914 u. 09,756B2nſeldiere Halleſche Ftänuerſaaſ e a do,
Lonſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. il. 43 do. 1099,500
Dentſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter Ah do, 99,254

c Burbach. aus 5 do 20Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl 5 u. a (100,00bGewerkſchaft Leonhardt b. Fronfteber en. 5 do e
Grube Auguſte bei Bitterfeld h u. 101, oMansfelder GewerkſchaftLlnſeihe von 1893 do, 775

do. do. von 1908 h do. 24,50Bz d von 1908 L Weh wülee Jo. von 1911 a ll. 10 T 7Wanſaburger n abg. Hyp.-Am. 4 u. 7 096,50B
v. Hyp. Anl., räck;. 102 4 u. e n e dSächſ.Thür. Braunkohlen Verw. t 40 b /ß u. i 000

de de I. rig 102 a 178o. rückz. 102 u. unWaldauer Braunkohlen, rückz. o W do. 96,80B
de. do. 4 do. 100.5006WerſchenWeißenf. Braunk.iinleihe v. iss0 u. 5,500

do. do. v. 1898 4 u. o 5B5,78Bo do. e v. 1902 L u. iſr 7o. riickz, 10290 4 u, 1100.50Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit i. u, 906do. do. do. rückz, 1029, do. 100,506
Anleihen indnuſtr. Geſellſchaft

enLimmendörfer Bapierfabrir en Woſtzn e

v. o. rückz. 103 v 102,100Bernburger Maſchinenfabrik, a ha 96 a do 2 e
rönwiter Papierfabrik Hypothekenanleiße do S 097,0066
Eröllw. Papierf.Anl., rückzahlb. m. 108 4 do l1Io00,506GEilenburger KattunManufaktur Hyp.Ant, F

rückzahlbar mit 102 h u. 100,900Eiſenacher KammgarnSpinneret Hyp. dini,

rückzahlbar mit 102 96 do 7 100 000Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do (101,006Fabrir landw. Maſch. F. Zimmerniann i. Eo.,

Alt.Geſ., rückz. 103 90 do. dc Hyp. Anl., unkündb. b. 10i6 do. RGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 P. 4 do. S 100.006
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 19016 492 u. (100,000

Bank-Aktien.
alleſcher Bankverein e 9 82 h 151 506par und Vorſchußbank h 45 90,006BergwerksAktien.

DörſtewitzNRattmannsd, Braunk. Jud.vtt, l 77o. do. p, Borz. r 2 r 5Riebeckſche Montanwerke, A.G. 123 187,006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen t. 11 I186,00B
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 22 28 410,906ernburger Maſchinenfabrik I o 0Cröllwitzer Papierfabrik r 1212 184.000Cönnerner Malzfabrik l 10 8 1155,006Eilenburger KattunMannfaktur l 53090,006enwert Brünuer s sLia er Zuckerfabrik. I 1415 155,00b0Halleſche Aktienbierbrauerei. o J 50,000do. Maſchinenfabrik. u udo. Portlande gement. 1 i o 370,906
ildebrandſche Mühlenwerke r 4 8 142,000brbisdorfer Zuckerfabrik 4 10 I48,00BBr. 1-1000 1212 206.006Kyffhänſerhütte Nr. 1001-—2500 1212 176,00bLandsberger Malzfabrik 49 9 135,000Dottfried Lindner 7 (137.0066Niemberger Malzfabrik 9 z 116,000Nienburger Schloßmälzerei e 8 4 100,100Wegelin u, Hübner i 13 12 189,00BHimmermann u. Co. I ſ. 7 5do. VBorz Akt. 75 5 86,590man e i isZuckerraffinerie Halle i 10 15 141,50B
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Akttien a. A. l 3 67,00RB
do. do. do. do. La B. 7 67,90BHalleſche StraßenbahnAkt. 90 zurückgez. fr. g. o 655 4500

ruckdorf gttetied e. dauBerei inf Wpel.
rgdan-Berein, ohne Zinſen 200en Halleſche Pfännerſchaft t 464 e 700,006

Ausführung vämteltor danbgosehaſtſiehten Jransakcionon,

Mitteldeutsche Privat-Bank, nti Halle a. S.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

Die Jahnpraxis „Britannia“
befindet säch jetzt

nur Gr. Ulrichstr. Nr. II II.D5 gegenüber von M. Rä r. r [4247 8

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe
können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlich-ſtädtiſchen Handwerker-
ſchule Staatsſtipendien gewährt werden.

Etwaige Anträge für das bevorſtehende Winterhalbiahr Ok.
tober 1912 März 1913 ſind bis zum 20. Auguſt d. Js. an den
Leiter der Anſtalt Herrn Direktor Brumme einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
r ſelbſtverfaßten und geſchriebenen Lebenslauf des Be
werbers,
behördliche Auskunft über ſeine Führung ſowie ſeine und
ſeiner Eltern Familien Einkommens- und Vermögensver-
verhältniſſe.

c) das Abgangs- oder letzte Zeugnis des Bewerbers aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihm beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ſeine Führung und Leiſtungen auf der

betreffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Segpiſſe
über ſeine Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten

gewerblichen Fachſchulen.
Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere Semeſter

bereits berückſichtigt worden ſind, iſt die Beibringung der Unterlagen
unter à bis e nicht mehr erforderlich; es genügt die Einreichung
eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 26. Juli 1912.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Warnung
vor dem Genuſſe unreifen Obſtes in rohem Zuſtande.

Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes in rohem
Zuſtande, namentlich an Aepfeln und Birnen, zahlreiche, zum Teil
langwierige und beſonders für Kinder gefährliche Erkrankungen an
Darm-Erkrankungen herbeigeführt. Das Publikum wird daher vor
dem Genuſſe des vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in
ungekochtem Zuſtande dringend gewarnt.
Hinſicht empfiehlt es ſich auch, reifes Obſt jeder Art vor dem
Genuſſe r. zu waſchen und geeignetenfalls zu ſchälen.

In geſundheitlicher

Halle (Saale), den 23. Juli 1912. Die Polizeiverwaltung.

73 ha Acker und 16 ha W
(darunter 430 ha Acker).

Mark, Groß-Badega

Herzoglich Anhaltiſche domänen-Verpachtungen.

Die landesfiskaliſchen Domänen:
a) Hohnsdorf,

bisher Vorwerk der Domäne Reinsdorf, 6,6 km von der
Eiſenbahnſtation Groß-Weißandt der Strecke Magdeburg
Halle- Leipzig und 13,5 Km von der Kreisſtadt Cöthen,

b) Groß--Badegaſt,
Station der Kleinbahn Cöthen--Radegaſt, 4,5 km von der

Kreisſtadt Cöthen,
ſollen mit Feld und Gebäudeinventar auf 18 Jahre, vom
z Fert 1914 bis 30. Juni 1932, öffentlich meiſtbietend ver

tet werden.
Größe der Domänen: Hobnsdorf 92,3637 ha (darunter

ieſe); Groß-Badegaſt 436,6618 ha

Hohnsdorf 5886 Mk., Groß-
Bisberiger Pachtpreis für das Hektar der Geſamtfläche:

Kataſtral- Reinertrag
Badegaſt 28 094 Mk.

Hohnsdorf 179,34 Mk., Groß-Badegaſt 146,68 Mk
Erforderliches I ßeneg 35 r Hohnsdorf 65 000
Verpachtungstermin findet

Dienstag, den 15. Auguſt d. Js.,
im hieſigen Behördenbauſe, Zimmer Nr. 237, ſtatt, und zwar
r gung dorf Uhr und für Groß-Badegaſt 11 Uhr
ormittags.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen Erlegung von je 3 Mk. Gebühren
bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin
über ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögens
verhältniſſe anszuweiſen und eine Kaution von je 3000 Mk.
zu hinterlegen.

Deſſau, den 4. Juli 1912. [2891Herzoglich Anhaltiſche Finanzdirektion.
Richtor.

Der Kammerherr Curt von

Bülow udurch die Rechtsanwälte Dr. Keil
und Schlieckmann in Halle a. S.
hat das Aufgebot zum Zwecke der
Ausſchließung des Gläubigers der
auf dem Grundbuchblatte des ihm
rigen GrundſtücksBd. II Bl
unter Nr. 8 für den majorennen
Jede Karl Schmeil zu Dies-

auhalts, am 17. Auguſt 1821 einge
tragenen 18 Taler mütterliches
Erbteil gemäß s 1170 B. G.-B. zum

fordert, ſpäteſtens in dem auf den
7. Oktober 1912, vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel,

raumten inRechte anzumelden, widrigenfalls
die Ausſchließung mit den Rechten
erfolgen wird.
Halle g. S. den 25. Juli 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 2. und Sonn-

abend, den 3. Auguſt d. Js.,
von 9 Uhr vormittags an, findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige Bar-
zahlung ſtatt. gFreitag, den 2. Auguſt d. Js.,
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
kommen 3 Fahrräder, 2 Fern-
gläſer in Etuis und 1 Grammo
phon mit zpfebösriaen Platten

Verkauf. 2

in Dieskau, vertreten

Dieskau
54 in Abteilung III

jetzt unbekannten Aufent-

begntr a der deſf Königliche Eiſenbahndirektion.
r Gläubiger oder deſſen cRechtsnachfolger werden aufge Ausſchreibung.

Die Ausführung von Pflaſter-
arbeiten über den Rohrgräben
in der Wilhelmſtraße (zw. Harz
und Sophienſtraße), ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis Sonn-
abend, den 3. Auguſt, vorm.
10 Uhr an die unterzeichnete
Verwaltung, Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind und
die Verdingungsanſchläge ent-

anbe-
ihre

Zimmer 43
Aufgebotstermin

Die Herſtellung der Zimmer-
und Stackerarbeiten (rd. 2000 Ifm
Verbandhölzer, rd. 300 qm Scha-
lung u. rd. 220 am Fußboden) zum
n

für das Kraftwerk Mu
ſoll öffentlich vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen ſind
im Bureau der Bauabteilung b 2
Halle (Saale) Thielenſtr. 1, Ein
gang P Zimmer 11, zur Einſicht
ausgelegt, können auch von dort
gegen portofreie B.
Beſtellgeld nicht nötig) von 2,00 M.
bezogen werden. ortofrUeberſendung als Druckſache ſind
30 Pf. mehr einzuſenden.
ſiegelte und
„Zimmerarbeiten Wohlfahrtsge-
bäude Kraftwerk
verſehene Angebote ſind bis zum
8. Auguſt d. Js. vorm. 11 Uhr an

einzureichen, woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa anweſender
Bewerber erfolgt. Zuſchlagsfriſt

Wochen.
Halle t. S.,

Kal. Eiſenbahnbauabteilung b 2.

D

Verdingung. nommen werden können.
Halle a. S., den 30. Juli 1912.

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

GrößteVorsicht fürKapitalisten

vei II oder
Boeteiligung.

c oderWer ein Geschäft. Fabrik od
Grundstück etc. kaufen oder sich
an rentabl. Unternehmen irgend-
wie beteilig. will, verlange von mir
Kkostenfr. Angebote, denn ichhabe
stets üb. 1000 Objekte aller Art
hier oder auswärts an der Hand.

E. Kommen Nachk.
(Inh.: Conrad Otto),

Leipatg- Schuhmachergasse II.
r Auch Dresden. Berlin. Hambursg-
Köln a. Rh., Nürnberg. Stuttgart, Breslau

Handdreſchmaſchinen,

wenig gebraucht, gibt billigſt abSchop p. Zabrit landw.
Maſchinen, Könnern a. S.

denſtein,

Bareinſendung

Für portofreie

Ver-
und mit der Auffſchrift

Muldenſtein“

auabteilung b 2 hier

den 26. Juli 1912.
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